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Der diesjährige Schulbericht enthält neben 

der Rückschau auf das Schuljahr 1983/84 in 

den Abschnitten 1., 2. und 3. wichtige In­

formationen fDr das laufende Schuljahr. In 

diesem Zus amm enhang weise ich auf die neue 

Versetzungsordnung für die Klassen 6 bis 10 

hin (Seite 55 ). Er wird dadurch auch an 

aktuellem Informationswert gewinnen und das 

Interesse an der Arbeit der Schule und die 

Möglichkeit zur Mitarbeit im Schulleben 

verbessern. 

Die Veröffentlichung des Schulberichts ist 

ein Anlaß, allen zu danken, die durch ihre 

Beiträge an der Herausgabe mitgewirkt haben. 

Ein besonderer Dank gilt dem Förderverein, 

ohne dessen finanzielle Unterstützung der 

Schulbericht nicht hätte erscheinen können. 

---
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1.3 Lehrerrat 

In der Lehrerkonferenz vom 6.9.1984 wurden in den Lehrerrat fUr das 
Schuljahr 1984/85 gewählt: Herr Jacobs, Herr Kostrzewa, Herr Pauly, 
Herr E. Peters, Herr Schäferhenrich. 

1.4 S~chstunden im l. Halbjahr 1984/85 

Die Eltern werden gebeten, sich am Lehrerzimmer zu melden. ,, 

Name Tag Std. Name Tag 

Herr Schafhaus nach Vereinb. Frau Malitte Mittwoch 
Herr Ha~kemann nach Vereinb. Herr Meier-Trautvetter Montag 
Herr Dr. Adam Dienstag 5 . Herr Meinars Montag 
Herr t~dler Freitag 4. Frau Müller Donnerstag 
Frau Bongartz Freitag 3. Frau Neumann Donnerstag 
Herr Rorkowsky Dienstag 2 . Herr Pauly Freitag 
Herr Breymann Donnerstag 3. Herr Peters (CH EK) Dienstag 
Herr Brockers Donnerstag 4. Herr Peters (E PA) Dienstag 
Herr Buhl Freitag 3. Herr Pispers Freitag 
Herr Dercks Freitag 3. Herr Plein Dienstag 
Herr Drlieke Montag 2 . Frau Pötter ~1i t twoch 
Herr Ecker t Donnerstag 4. Frau Prinz ~~ontag 

Herr Endres Samstag 3. Herr Rahn Donnerstag 
Herr Engartner Freitag 5. Herr Dr. Rumpel Freitag 
Frau Esser Freitag 6 . Herr Schäferhenrich Dienstag 
Herr Eube Donnerstag 3. r rau Schäferhenrich Freitag 
Herr Fielara Donnerstag 3. Herr Scherger Mittwoch 
Herr Fischer Mittwoch 6. Frau Schmidt Donnerstag 
Frau Foitzik Freitag 3. Herr Schmitt Dienstag 
Frau Fuchs Montag 3. Herr Schmitz Freitag 
Frau Gel1ißen Montag 5. Herr Schöngen Montag 
Frau Göbel Montag 1. Herr Dr. Schotes Donnerstag 
Herr Hartmann Montag 3. Herr Schummers Montag 
Frau Heerstraßen Freitag 3. Herr Sieberath Mittwoch 
Herr Hecht Montag 2 . Herr Simon Mittwoch 
Herr D r. Heitmann Dienstag 4. Frau Sobizack Freitag 
Herr Hellebrand Montag 5. Frau Sontag-Hasler Donnerstag 
Herr Jacobs Dienstag 4. Herr Dr. Sprenger Mittwoch 
Herr Jansen Dienstag 2. Herr Szilasi Donnerstag 
Herr Jedowski Freitag 4. Herr Tannwitz Montag 
Frau Johnen Donnerstag 4. Herr Tipp Montag 
Frau Junghanns-Nolten Montag 5. Herr Ungerechts Mittwoch 
Frau Kaspers-Köth Montag 2 . Frau Dr. v. ~Jachtendonk Samstag 
Herr Kepp1er Mittwoch 3 . Herr Waldhausen Dienstag 
Herr Kol ven.bach Freitag 3. Herr Weinberg Donnerstag 
Herr Kostrzewa Donnerstag 2 . Frau Wein er Donnerstag 
Herr Kremer D o n n e r s t a er lt • Herr Weis Donnerstag 
Herr Leide Freitag 6 . Herr tVi 11 ems Montag 
Frau Lipa Donnerstag 5. Herr D r. Wilms Samstag 

tlnterrichtszei ten (~1ontag- 5Rmstag) 

l. Stunde 8.00 - 8.45 Uhr 
2 0 Stunde 8.50 - 9.35 Uhr 
3. Stunde 9.50- 10.35 Uhr 
!+, Stunde 10.40 - 11.25 Uhr 
5. Stunde 11.40- 12.25 Uhr 
6 . Stunde 12.30 - 13.15 Uhr 

1 0 . Stunde 16.30 - 17.10 Uhr 
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2. DrE ScHÜLERSCHAFT 

2.1 Klassenzahl 

lm Schuljahr 1984/85 sind in den Klassenstufen 5 - 10 24 Klassen 
eingerichtet. Bei Umrechnung der Schlilerzahl in der differenzier­
ten Oberstufe ergeben sich weitere 21 Klassen. 

2.2 Schlilerzahl 

Die GesamtschUlerzahl beträgt z.Zt. 1.122, davon 654 in den 
Klassenstufen 5 - 10 und 468 in der Oberstufe. 

2.3 Abiturienten 1984 

Albertz, Georg 
Altmeppen, Hans Joachim 
Aslanidou, Anna 
Bac:h, Claus 
Bauer, Sylvia 
Baumanns, Jörg 
Bell, Josef 
Sender, Dierk 
Berndzen, Achim 
Bovelett, Achim 
Brandts, Roger 
Brungs, Karin 
Bruns, Andreas 
BUttgens, Uwe 
Burg, Markus 
Busch, Martin 
Chin, Hans 
Deutschbein, Götz 
Dicks, Heinz 
Dreyer, Peter 
DrUg, Uwe 
Ebisch, Christoph 
Effen, Birgit 
Ermert, Birgit 
Firus, Harald 
Fooßen, Thomas 
Franke, Felix 
Franken, Heinz-Peter 
Frentzen, Arnd 
Friebe, Mathias 
Froels, Bärbel 
Geelen, Michael 
Gessat, Lutz 
Goertz, Erik 
Görtz, Stefan 
Gommersbach, Marco 
Grevener, Christoph 
Hamacher, JUrgen 
Hanrath, Michael 
Hans, Michael 
Hans, Thomas 
den Hartog, Claudia 
Heinrichs, Stephan 
Hecker, Gerald 
Helmrath, Klaus 

Henn, Theodor Peter 
Herme!, Thomas 
Hertel, Michael 
Hille, Emanuel 
Hintzen, Uwe 
Honert, Susann 
Hüsges, Werner 
Hunold, Dietlinde 
Hurtz, Lambert 
Ital, Bernd 
Jacobs, Stefan 
Jansen, Hans-Peter 
Jansen, Waltraud 
Jendrusch, Barbara 
Johenneken, Uwe 
John, Norbert 
Johnen, Thomas 
Josten, Achim 
Josten, Karl-Josef 
Kämmerling, Peter 
Keil, Jens 
Kesselhut, Jan-Frederic 
Klumpen, Hans Eric 
Knepperges, Rainer 
Knösels, Peter 
Korwald, Bernd 
Koslowski, Birgitt 
Kühne, Heinz Jlirgen 
Kurtenbach, Engelbart 
Kurtsiefer, Jörn 
Langenfeld, Frank 
Leuschen, Lothar 
Lierz, Klaus 
Lindgens, Mario 
Link, Beate 
LUlfesmann, Thomas 
LUninghake, Dirk 
LUtgenau, Stefan 
Manicone, Nico 
Mang, Carsten 
Merbeck, Thomas 
Meschede, Karlheinz 
Meschede, Petra 
Meuser, Achim 
r~ e y e r , I r e n e 
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~1eyer, Stefan 
Mitsch, Jörg 
Müller, Marion 
Müller, Petra 
~1und, Rainer· 
van Nieuwenhofen, Iris 
Noever, Annette 
Oden, Philip p 
Oehlers, Harald 
Oßenkamp, Rainer 
Päffgen,,Alexander 
von der Pahle n , Benita 
Paulsen, Thomas 
Pesch, Frank 
Rach, Sirno ne 
Reiske, Hiltrud 
Rache, Stephan 
~anten, Thomas 
Sasano, Tetsu 
Schadow, Konstantin 
Schmelzer, Raimun d 
Schmitz, An dreas 

... 

Schönfeld, Axel 
Schrammen, Herbert 
Schröders, Christoph 
Schroeren, Boris 
Schröter, Klaus Dieter 
Sieben, Frank 
Spelters, Rainer 
Spicker, Axel 
Spies, Stefan 
Steinwartz, Roland 
Stöcker, Dirk 
Stümpges, Frank 
Timpner, Claudia 
Tolls, Marcus 
van der Varst, Regina 
Vollenbroich, Beate 
Welter, Michael 
von der Weydt, Stefan 
~-Jilms, Jochim 
~Ji lms, Mark 
Zimmermann, Frank 
Zitzen, ~ochen 

' 

~ I 
. . I 

I 
\ 
\ 

2.'4 Klassenstufe S 

Zum Schuljahresbeginn 1984/8S traten folgende Schülerinnen und 
Schüler neu in das Math.Nat.Gymnasium ein: 

Klasse Sa 
Klassenleitung: Herr Schmitz 

Adler, Daniela 
Aretz, Jan 
Aretz, Stefan 
Claßen, Michael 
Duda, Michael 
Ernst, Stefari 
Esser, Carsten 
Fahrig, Mare 
Füllers, Henning 
Goebels, Andrea 
Gurr, Michele 
Herchet, Volker 
Herfs, Sabine 
Hermanns, Marco 
Hussner, Thomas 

Klasse Sb 

. Kü~pers, Thorsten 
L~mpreira, Mafalda 
Langewisch, Christoph 
Lüdtke, Anja 
Müller, Björn 
Muschenich, Markus 
Nakovska, Gabriela 
Riegler, Karsten 
Rovere, Anna 
Schlegel, Sebastian 
Thierling, Lars 
Tarne, Francisco 
Viand, Marcus 
Wal ter, Philipe 
Welters, Tim 

Klassenleitung: Herr Schäferhenrich 

Awadalla, Raphael Haumann, Oliver 
Biermann, Dirk Hockenbrink, Sven 
Biermann, Jörg HOsges, Martin 
Balten, Jens Jansen, Daniel 
Breuers, Bianca Le, Minh Can 
Bülling, Susanne Leipziger, Peter Dirk 
Delvos, Melanie Marquitan, Jürgen 
Dorendorf, Michael Matuschewitz, Frank 
Fembacher, Markus Meisen, Holger 
Fieber, Anne Mertens, Volker 
Frambach, Anke Peters, Stefan 
Friedrich, Lahade Pöstges, Sascha 
Gabor, Carmen Romboy, Hans-Willy 
Greupner, Markus Welsch, Sascha 
Hagedorn, Ragnar 

Klasse Sc 
Klassenleitung: , Herr Schummers 

Ammelounx, Thomas 
Braun, Alexander 
Brauns, Bernd 
Clausen, Jens Peter 
Drees, Anke 
Eisenblätter, Sascha 
Henkelmann, Andreas 
Kasteel, Stephan 
Kluge, Thomas 
Kolvenbach, Marcel 

Lauf, Anja 
Maßen, Sara 
Neumann, Oliver 
Römgens, Daniela 
Rahn, Ralf 
Sei der, Sirnone 
Thomas, Maike 
Vieten, Alexander 
Welling, Claudia 

7 



•. 1 

i· 
II, 

;: 

I 

I 

I 
II 

! 

12 

4. BESONDERHEITEN IM ANGEBOT DER ScHULE 

4 • l g.Q__ R T - N E I CU N G S G RU P P E N 

4.1.1 ~~!:~~i: 

Seit drei Jahren stel1t das Math.Nat.Gymnasium als eine der 
wenigen Schulen in NRW in jeder Wettkampfklasse eine Mannschaft 
fUr die Teilnahme am Landessportfest der Schulen, und in jedem 
Jahr ist eine Mannschaft dabei, die -meist Uberraschend - bis 
ins Finale vordringt. 

In diesem Jahr war es eine Kombination aus JUngeren und älteren 
SchUlerinnen, die in der Wettkampfklasse I/II (Jahrgang 66 - 70) 
ins Finale vorstießen. 

Die Rheinische Post schrieb dazu am 21.6.84: 
" Ho c k e y m ä d c h e n i rn L an d e s f i n a 1 e 

Die Hockeymädchen des r1ath.Nat.Gyrnn. f·1önchengladbach stehen im 
Finale um die NR~J-Landesrneisterschaft am Freitag in Duisburg. 
Die von JUrgen Pauly betreute Mannschaft setzte sich beim 
Zwischenrundenturnier in DUsseldorf überraschend gegen das 
Cecilien-Gymnasium DUsseldorf (3:0), das Matar~-Gymnasium 
Meerbusch (1:1) und das Thomas-Morus-Gymnasium Oelde (1:1) 
durch. Im Finale kann sich d8s noch junge MHnchengladbacher 
Team allerdings nur geringe Chancen ausrechnen. Neben den 
Leistungsträgerinnen Sabine MUllers, Anja Grambusch, Eva 
Johenneken und Astrid Fangmann tnt sich in DUsseldorf vor 
allem die sehr schnelle Birgit Esser hervor." 
Arn 25.6. sbmd in der flheinischen Post unter der Rubrik 
Heute im Blickpunkt: 

"Sabine MüJlers, 17j8hriw~ Hockeyjugendnationalspielerin aus 
M6nchengladbach (sie spielt in der laufenden Saison fUr Bayer 
Leverkusen) saß traurig urn Spielfeldrand, als ihre Mannschafts­
kameradinnen vom Math.Nat.Cyrnnasiurn in Duisburg das Finale um 
die Landes-Schulmeisterschaft von NfiW bestritten. Gegen Abon­
nementssieger Matar§-Gymnosium Meerbusch gab es eine 0:3 Nie­
der) nge. "Normalerweise hütten w~tr n_icht verloren", meinte 
Sabine MUllers. In der vorigen Runde noch hatten die Gladba­
cherinnen gegen diesen Ceuner ein Unentschieden erreicht. Nun 

) 

im Endspiel mußte nicht nur Sabine Müllers als beste Spielerin 
wegen einer Verletzung vom Spielfeldrand aus zuschauen; dazu 
lagen auch noch Susanne Gessat ur1d Andrea Zech krank zuhause im Bett." f}i 

Folgende SchUlerinnen wuren an diesem schönen Erfolg beteiligt: 
A. Fangmann, A. Grarnbusch, K. [ngels, N. Grosse, S. Gessat, 
E. Johenneken, S. Müllers, T. MUllers, J. Klatt, St. Krauß, 
N. Holtz und B. [sser. 

Die JUngeren Math.Nat.-Jungen erreichten im WK III (Jahrgang 
1971 und jUnger) zwar die Zwischenrunde, schieden dort aber 
ohne ihren stärksten Spieler Th. Krauß, der fUr eine Mathe­
Arbeit bUffeln mußte, aus. 
Folgende SchUler kamen zum [insatz: A. Engels, Th. Krauß, 
N. Wurzel, D. Kirberg, C. Rlech, M. Henkelmann, Ch. Weber 

Die Jungenmannschaft i111 WK l/II (Jahrgong 1966 - 70) war beim 
V o r r u n den tu r n i e r i n r1 a n c Iw r HJ 1 a d b o c h z w a r l e i c h t f a v o r i s i e r t , 
scheiterte jedoch unerwartet. 
Die Rheinische Post schrieb dazu am 17.5.84: 
"Schulen: Hockey- Turnier - Cladbacher schafften es nicht -
Kommen Endkämpfe nach MG? -
Unter sich waren die Hockeyspieler, die gestern vormittag im 

e 

• 

Grenzlandstadion in der Vorrunde des Landessportfestes der 
Schulen die Teilnehmer an der Zwischenrunde ermittelten. 
Keine der sechs teilnehmenden Schulen hatte Schlachtenbummler 
mitgebracht, die fUr etwas Stimmung hätten sorgen kHnnen. 
Sportlehrer Pauly: "In der Endphase des Schuljahreo lassen 
die Gymnasien nicht gerne Unterrichtsstunden fUr sportliche 
~Jettkämpfe ausfallen." 
Die Spiele der Wettkampfklasoe !/II (Jahrgänge 1965-69) 
männliche Jugend litten zudem etwas unter dem Nichterscheinen 
zweier Gymnasien aus Viersen. Organisatorische Probleme machte 
die kurzfristige Absage aber nicht: Statt in zwei Vierer-Grup­
pen wurden in zwei Dreier-Gruppen die Sieger ermittelt. 
Pauly sagte: "Die organisatorjsche Arbeit unseres Sportamtes 
mit Gerd Schmitz an der Spitze war super. Wir haben am Diens­
tag bei der Vorrunde der Mi.:idcflen in Duisburg dagegen chaotische 
Verhültnisse erlebt." 
Die spielerisch beste Mannschaft des Turniers, Paulys Team vom 
~1ctth.Nat.Gymnasium, muOte sich mit dem zweiten Platz begnügen. 
Dem Fabritianum Krefeld unterlagen die Gladbacher mit 0:1, ob­
wohl sie fast während des gesamten Spiels das Tor des guten 
Krefclder Schlußmannes berunnlen. "Unsere technische Überle-
CJ e n h e i t w u r d e u n s zu rn Ver h ü rnJ rü ~: , w e i 1 j e der f U r s i c h g 1 ä n z e n 
wollte", meinte Pauly. 
Sehr erfreulich wur in der Parallelgruppe der Auftritt des 
Gymnasiums Odenkirchen. Als einzige Mannschaft mußten die 
Odenkirebener völlig ohne Vereinsspieler auskommen, weil ihr 
ßester, Uli Mayer (Gladbacher HTC) schon ein Jahr zu alt ist, 
und wurden dennoch Gruppenzweiter. Gegen den späteren Sieger, 
Stelnbart-Gymnasium Duisburq, hielten sie lange mit und unter­
lagen erst in der Endphase mit 0:4. 
\rJ a s d e n f a v o r i s i e r t e n J u n lJ e 11 d e s M a t h • N a t • n i c h t g e 1 an g , 
schafften die Mädchen bei ihrer Vorrunde in Duisburg: Mit dem 
Gruppensieg qualifizierten sie sich fUr die Zwischenrunde. Die 
Mädchen des Gymnasiums Odenkirchen wurden Zweite und schieden 
8US. 

FUr die Endrunde aller Hockey-Wettkampfklassen hat sich MHn­
chengladbach aus Aurichter beworben." 
Inzwischen steht fest, daß das Landesfinale Hockey 1985 am 
12. Juni auf der Anlage des GHTC durchgefUhrt wird. 
Dann werden die folgenden Schüler beweisen müssen, ob sie 
aus den Fehlern des Vorjahres gelernt haben: 
H. Schiffers, J. Kluth, Th. Erler, Th. Kastrup, U. Vos, 
M. W<:~chten, A. lveber, A. Krauß, U. Hillekarnp, H. Florenz, 
J. Rautenberger, M. 8lech, J. Mol1ner. 

JUrqen Pauly 

4.1.2 Karate ------
Während des vergangenen Scl1uljohres qab es fUr die Neigungs­
gruppe Karate eine Menge Aktivit5ten und sportliche Erfolge. 
Den Auftakt bildete die zweite MBnchengladbacher Stadtrneister­
schaft, die von unserer Gruppe ausgerichtet wurde. Die Schüler 
hatten sich eine Menge vorgenommen. Im Wettkampf mit den ande­
ren Vereinssportlern aus MBnchengladbach gelangen Ute Vitz 
und Thom(lS Hauberichs jeweils im Kotowettbewerb den 3. Platz. 
Der angestrebte Gesarntsieq ließ sich leider noch nicht verwirk-
lichen. . 
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Die nächsten Etappen waren die beiden Landes-Nachwuchsturniere 
Ruhrpokal in Bochum, wo Martin Grosse einen ausgezeichneten 
4. Platz in der Kata belegte, und Seidenstadtpokal in Krefeld, 
wobei Anja Meuser den 3. Platz erreichte. 
Nach dem Jahreswechsel nahmen wir an der Krefelder Stadt­
meisterschaft teil, die von unserem Patenverein PSV Krefeld 
ausgerichtet wurde. Dieser Wettkampf war fUr unsere Karate­
schüler mit zwei zweiten und drei dritten Plätzen sehr er­
folgreich, so daß wir uns fUr den Hauptwettkampf, die offi­
zielle NRW-Jugendmeisterschaft, gut gewappnet fühlten. 
Am 1. April 84 gingen wir mit einer beachtlichen Gruppe von 
12 Teilnehmern in Detmold bei der Jugendmeisterschaft an den 
Start. JUrgen Lemmen wurde Landesjugendmeister im Kumita und 
Ursula Kloeters, Jenny Clark, Ute Vitz belegten den dritten 
Platz in der Kate-Mannschaft weiblicl1. Die zweite Mädchen­
mannschaft unserer Gruppe belegte Rang 4 und mit einem weite­
ren 4. und 5. Platz wurde diese Jugendmeisterschaft zum 
bisherigen H~hepunkt seit dem Bestehen der Neigungsgruppe. 
Die erstaunliche Entwicklung der Neigungsgruppe zeigt sich 
besonders deutlich bei un~>eren derzeit besten Math.Nat. 
Karatekas JUrgen Lemmen, der inzwischen in den National-C­
Kader berufen wurde,und Martir1 Crosse, der Mitglied des NRW­
Landeskaders wurde. Seide tragen den 2. Kyn und es ist abzu­
sehen, daß sie noch als Schüler den Meistergrad, den Schwarz­
gurt, ecringen werden. 
Den sportlichen Abschluß dieses Schuljahres bildete die 2. 
Schulmeisterschaft, die wir im Rahmen des Schulfestes austru­
gen. Ursula Kloeters gewann bei den Mädchen. Bei den Jungen 
gab es einen harten Kampf zwischen JUrgen Lemmen und Martin 
Crosse, der schließlich von JUrgen Lemmen im Stechen gewonnen 
wurde. 
N e b e n dem e r f r e u 1 i c h e n s p o r t 1 i c h e n Au f s c h w tt rHJ h a t s i c h a u c h 
ein verstärktes Gemeinschaftsgefühl entwickelt. Hierzu haben 
sicherlich der Stammtisch nach dem Training, die Nikolaus­
feier zum Jahresabschluß sowie das Zeltlager im Rahmen des 
5-Schulen-Treffens beigetragen. 

FUr das kommende Schuljahr haben wir uns den Ges3mtsieg bei 
der Stadtmeisterschaft und ein gutes Abschneiden bei der 
Deutschen Jugendmeistcrsch3ft im Oktober in Eckernf5rde, wozu 
wir uns durch das gute Abschneiden bei der Landesjugendmeister­
schaft qualifiziert haben, vorgenommen. Bis dahin wird aber 
noch viel Schweiß fließen 

Wolfgang Brockers 

4.1.3 Leichtathletik 
3. Platz für das 

Math. Nat. Gymnasium. 

ll~ 

Die Teilnahme am 5-Schulen-Treffen 
in Diekirch war wieder ein sch~ner 
Lohn fUr die in der Neigungsgruppe 
geleistete Arbeit. Wie schon im 
letzten Jahr gewann die Jungenmann­
sch3ft die Wettbewerbe unangefochten. 
Auch die f\1ädchen zeigten gute 
Leistungen und kamen in der End-
~1 b r e c h n u n g a u f P 1 Cl t z 3 • 

Das Math. Nat. Gymnasium stellte in der 
Wettkampfklasse für Gymnasien bel der 
Vorrunde im Leichtathletik-Mannscbafts­
wettbewerb, ,,Jugend trainiert für Olympia" 
als einziges Mönchengladbacher Gymnasi­
um eine Mannschaft. Sie erreichte aegen 
sechs Krefelder Gymnasien mit 15.535 
Punkten den dritten Platz. Dies hätte im 
letzten Jahr den 6. Platz im Landesfinale 
bedeutet. Herausragende Ergebnisse erziel­
ten Alexander Meuters mit 1,78 m . im 
Hochsprung, Ralf Skrzipietz mit'13,21 mim 
Kugelstoß und 42,12 m im Speerwurf und 
Daniel Hoster mit 2:53,8 min im 1000 rn­
Lauf. Betreut wurde die Mannschaft von 
Gerd Borkowsky. 

Gerd ßorkowsky 

t) • 

-~ • 

4.1.4 Schach 

Im ersten Spiel um die Deutschen Schillerschachmeisterschaften 
gewann das Math.Nat.Gymnaslum MBnchengladbach gegen das Städt. 
Humanistische Gymnasium Viersen rnit 3 : 1 Punkten. Nachdem 
Andr~ Wurzel am ersten Brett Oberraschend verloren hatte, 
gelang Klaus Felder nach 4 Stunden Spielzeit der entscheidende 
Punkt zum Sieg. Schon zuvor hatten Richard Bley und Peter 
Leinwand fUr die 2:0-FUhrung deS Math.Nat. gesorgt. 

Betreuer der Mannschaft ist Herr Studienrat Egon Eckert. 

4.1.5 Schwimmen 

Nach den Erfolgen in den letzten beiden J8hren mußte unsere 
nannschaft erkennen, daß sie durch den SchulabsC11luß einiger 
StUtzen nicht mehr ganz die Stärke der letzten Jahre hatte. 
Trotz allem ließen sich auch die Ergebnisse in diesem Jahr 
sehen. 
Da waren zuerst die :1tadt:rneisterschaften im Mannschaftswett­
bewerb, die auch die Qualifikation filr das Landesfinale 
"Jugend trainiert fUr Olyrnpia" waren, bei denen, wie so oft 
in den letzten Jahren, dös Math.Nat. dominierend war, denn es 
distanzierte die Konkurrenz doch deutlich. Und so war es auch 
nicht verwunderlich, daß sich zwei Mannschaften - jeweils als 
Dritter - fUr das Landesfinale qualifizierten. 
Vor dem Landesfinale gab es dann eine taktische Änderung in 
den Mannschaftsaufstellungen (die zwei besten der jüngeren 
Altersklasse schwammen bei den älteren SchUlern mit), da diese 
bei einer Topleistung sich noch für das Bundesfinale hätten 
qualifizieren können. Dieser Plan wurde dunn aber durch eine 
Grippewelle, die unter den MBnchengladbacher Schwimmern auf­
~rat, zunichte gemacht, da einige nicht ihre volle Leistung 
!Jringen konnten. 
Die j~ngere Mannschaft fiel von ihrem hervorragenden 3. Platz 
in der QualifikaU.o11 auf den imrner noch bemerkenswerten 
sechsten Platz zurück, d3 sie, wie erwartet, die beiden 
umstellungsbedingten Ausfälle nicht verkraften konnte. 
Nach dem Landesfinale blieb dann nur noch die Hoffnung und der 
Wille, sich in den nächsten Jahren einmal fUr das Bundesfinale 
zu qualifizieren, das nur der Erste eines jeden Bundeslandes, 
egal mit welcher Zeit, erreicht. 
Vor dem Landesfinale fand noch das internationale Schwimm­
meeting fUr Schulen der Stadt Hasselt (Belgien) statt, bei dem 
das Math.Nat. erstmals seit Jahren nicht den ersten, sondern 
"nur" den zweiten Platz belegte, wobei die Kategorie II mit 
41 Punkten gewann, die Kategorie I mit 42 Punkten den 2. 
Platz belegte und die Kategorie III, also die jüngsten, aber 
mit nur 5 Punkten fünfter wurde. Die beisten Leistungen boten 
Holand Keil (Jg 68, 100 111 Schmetterling in 1:10.27 min, 
100 rn Kraul in 0:58,8 rnin), Günter Jurrner (Jg 66, 100m 
Schmetterling in 1:00,5 min, 100 m RUcken in 1:08,1 min) und 
Jens Keil (Jg. 65, 100 m Kraul in 0:55,9 min, 100 m Lagen 
in 1:04,2 min), die bei zwei Starts je zwejmal siegten. 

Volker Schnabel (Jnhrgangsst. 12) 
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4.1.6 Tischtennis 

Erfolgreiche Verteidigung im TT-Drumbo-Cup! 
Der Tischtennismannschaft des Math.Nat. gelang es, in der 
Kategorie Jungen A im Rahmen der Drumba-Cup-Wettspiele den 
Vorjahreserfolg zu wiederholen. Nach ausgezeichneten Leistungen 
im Einzel und Doppel konnte das Neusprachliche Gymnasium in 
einem hartumkämpften und bis zum letzten Ballwechsel spannenden 
Finale bezwungen werden. Ais verdienter Lohn mannschaftlicher 
Geschlossenheit durften den begehrten Pokal in Empfang nehmen: 
Richard Hartkopf, Thomas Hönig, Thomas Bongartz, Jürgen 
Schimanski sowie Lutz Nagora, Ralf Lindau und Wolfgang Müller, 
die in den Vorrundenspielen zum Einsatz kamen. Leider wird 
die Mannschaft in dieser Besetzung nicht mehr antreten können, 
was andererseits allen guten Nachwuchsspielern die Chance 
eröffnet, sich für die neu zu formierende Mannschaft zu 
qualifizieren! - Also, auf in die TT-Neigungsgruppen! 

Raimund Pispers 

4.2 RUSSISCH-AG 

Die Arbeitsgemeinschaft Russisch besteht z.Zt . aus zwei 
klassenübergreifenden Kursen, in denen die Schüler die 
Möglichkeit haben, die russische Sprache kennenzulernen. 
Den Schülern wird außerdem die Möglichkeit gegeben, über 
die Kultur, Literatur und Geschichte der Sowjetunion 
etwas mehr zu erfahren. Wie aus . einer Presse-Information 
hervorgeht, soll der Austausch von Schülern zwischen der 
UdSSR und Nordrhein-Westfalen konkretisiert werden. Bei 
entsprechendem Interesse kann die A.G. Russisch im Schul­
jahr 1984/85 einen Einführungskurs anbieten. Begrüßenswert 
wäre eine große Teilnehmerzahl. 

Christine Lipa 

4.3 SILENliEN 
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Im zweiten Schulhalbjahr gab es für leistungsschwächere 
Schülerinnen und Schüler der Klassenstufe 6 eine gezielte 
Lernhilfe durch die Teilnahme an Silentiumsgruppen in 
Deutsch, Englisch, Latein oder Mathematik. Die von der 
Klassenkonferenz vorg eschlagenen Mädchen und Jungen arbei­
teten unter Anleitung von ausgebildeten erfahrenen Kollegen 
den Unterrichtssto ff nach, in dem sie Lücken hatten, und 
verbesserten so ihre Versetzungschancen. 

Für Real- und Hauptschulübergänger der Jahrgangsstufe 11 
wurden Silentien in Mathematik und Englisch durchgeführt. 

iJ 

4.4 KUNST 

4. 4. 1 Im Rahmen des Wahlber eiche s der Klassenstufe 10 arbeiteten di~ 
Schüler im Schulj ahr 1983784 ein Halbjahr lang im Fach Kunst im 
dreidimensionalen Bereich. 
Die Materialwahl fiel auf SPECKSTEIN, ein naturge wachsenes 
Produkt (Vorkommen in Latein-Amerika). Seine bildhauerische 
Bearbeitung verlangt ein hohes Maß an Einfühlsamkeit und Geduld, 
da sich die "gewünsch te Form" nur durch die kontrollierte Aus­
einandersetzung mit dem Stein herausarbeiten läßt, d.h. der 
Stein muß im Arbeitspro zeß ständig auf seine innere Beschaffen­
heit und Möglichkeiten hin überprüft werden. 
A 1 s H i 1 f s m i t t e 1 d i e n t e : F e i 1 e , R a s p e 1 , K ü c h e n m e~ s s e r , t e i 1 w e i s e 
auch feines Bohrmaterial. 
Stahlwolle und Bohnerwachs, im letzten Arbeitsgang benutzt, 
ließen die fertigen Werkstücke in vielen Farbschattierungen 
"glänzen". 

Petra Weiner 

Speckstein-Arbeit der Schülerin 
Sirnone Koch (10c) 
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Als Alternative z ur Arbeit "Speckstein" konnten die Schüler im 
anderen Halbjahr 83/84 die textile Technik BATIK kennenlernen. 

Ziel des Kur~es war einmal die FUrderung des Gestaltungsverm8-. 
gens bei der Motivfindung, zum anderen das Erlernen der Arbeits­
technik "Batik". 

Sie ist eine dekorative Stoffärbetechnik, die ohne großes 
theoretisches Vorwissen im Experiment erfahrbar ist. Stufen­
weise erweiterten die Schüler ihre Kenntnisse, ausgehend von 
der einfachen Falttechnik, die durch spezielles Falten und 
Tauschen Musterung entstehen läßt, über die Abbindetechnik 
"Plangi" hin zur schwierigen Wachsbatik. tvli t heißem Wachs 
malen, gelingt nicht von Anfang an; einige Stunden der Er­
fahrung sind notwendig, bis aus der freien Hand Flächen und 
Linien entstehen. Vorbedingung für eine gute Wachsbatik ist 

. ein klar strukturiertes Motiv, das die Schüler selbständig 
entwarfen. Das Färben des Stoffes erfolgt durch aufeinander 
folgende Farbgänge, wobei die Kenntnis der Farbenlehre 
grundlegende Voraussetzung ist. Daß gerade die filigranen 
Strukturen, die durch den Bruch des erkalteten Wachses beim 
Tauchen entstehen, diese Färbetechnik charakterisieren, 
erkannten und akzeptierten die Schüler schnell. 

Doris Heerstraßen 

Martina Dülks und Sirnone Koc~ (lOc) beim 
Auftragen des Wachses auf den Entwurf 

~) 

~)) 

.. 

4 . 4.2 !~~~~!:~E~~~~~~~~~!~~~~~~~ 

Wie man sieht, sind den Schülern der Arbeitsgemeinschaft 
Textil ihre Puppen, die sie aus Stoff- und Garnresten 
anfertigten, gut gelungen. 

Seit drei Jahren kommen Schüler der Jahrgangsstufen 5 - 7 
wachentlieh zusammen, um textile Aibeitstechniken kennen~u­
lernen und zu erproben. An vielen Techniken wie Weben, 
Stricken, Makramee (flächenbildende Techniken) und Sticken, 
Applizieren, Batik (flächengestaltende Techniken) erlernen 
sie textile Strukturen und grundlegende Gestaltungsgesetze, 
um dann kleine Werkstücke selbständig zu entwerfen und her­
zustellen. Dabei stehen Phyntasie und Kreativität an erster 
Stelle. · 

Auch im Schuljahr 1984/85 erwartet die Textil-Arbeitsgemein­
schaft neue Interessenten aus allen Jahrgangsstufen der 
Unter- und Mittelstufe. 

Doris Heerstraßen 

..1. 
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Fotos macht in de r heutigen Zeit fast jeder (ca . 1,2 Milliarden 
Bilder werden in de r BRD jährlich hergestellt). 

Welche Anforderungen jeweils an ein Foto gestellt werden, da 
gibt es jedoch große Unterschiede. D~ so beliebte Erinnerungs­
foto aus dem Urlaub, der Schnappschuß zur Geburtstagsfeier . 
oder das obligatorische Klassenfoto der Sextaner haben sicher­
lich ihren dokumentarischen Stellenwert und erfreuen sich einer 
großen Beliebtheit. Die Fotografie als vornehmlich bildnerisches 
Gestaltungsmittel will jedoch mehr. Voraussetzung hierzu ist 
eine fotografische Bildsprache, die hinsichtlich ihrer Mittel, 
Wirkung und Ziele beherrscht werden muß. Kameratechnik, Motiv­
gestaltung, Materialkunde und Labortechnik sind wichtige Grund­
lagen, um gezielt bestimmte Bildwirkunaen erreichen zu können. 
Was dabei herauskommen kann, zeigen die u.a. Bildbeispiele, die 
Arbeitsergebnisse aus den Themenbereichen der Foto-AG im 
~etzten Schuljahr sind. 

Auch für die Zukunft hat sich die Foto-AG zum Ziel gesetzt, an 
neuen BildgestaltungsmHglichkeiten und interessanten Themen zu 
arbeiten. Nicht zu vergessen sind aber auch die Aufgabenfelder 
aus dem Bereich des Schullebens, die die Foto-AG zu bewältigen 
hat, wie z.B. Schulsport, Schüleraustausch und selbstverständ­
lich Bilddokumente zum Schulbericht. 

Heribert Endres 
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5. INTERNATIONALE KONTAKTE 

5.1 20. INTERNATIONALES FÜNF-SCHULEN-TREFFEN 1984 IN DIEKIRCH 

(LUXEMBURG) 

Ub er dieses in seinem Umfang als auch in seiner Kontinuität in 
Europa einmalige schulische Unternehmen berichtete die 'Rheini­
sche Post' am 19.5.1984 wie folgt: 

, Nächstes Jahr ist MG der Gastgeber 
Daß Europa in der Krise 

steckt, davon war von Freitag 
bis Sonntag in Diekirch (Lu­
xemburg) nichts zu merken. 
Zum 20. Mal waren dort 600 
Schiller und 70 Lehrer aus 

• Frankl."f!ich, Luxemburg, Bel­
gien, Niederlande und Deutsch­
land zum Internationalen-Fünf­
Schulen-Treffen, das 1965 auf 
Initiative des Schulleiters des 

Mathematisch-Naturwissen­
schaftlichen-Gymnasiums, 

Oberstudiendirektor Werner 
Schafhaus, zustandekam. 

Gastfreundschaft der Schüle­
reltern aus Diekirch und Umge­
bung machte es möglich, daß die · 
nur knapp 6000 Einwohner zäh­
lende Gemeinde 500 Privatquar­
tiere zur Verfügung stellte. Aus 
den Sportwettbewerben in den 

Disziplinen Leichtathletik, 
Schwimmen, Fußball, Handball, 
Volleyball, Tischtennis, Basket­
ball und Schach Jingen die 
Jungen des .,Math.-Nat." als 
deutliche Gesamtsieger vor dem 
Hertog J an College aus Valkens­
waard hervor. Bei den Mädchen 
war die Reibenfolge umgekehrt. 
Hier behielten die boUindisc:ben 
Meisjes die Oberband. Ku.ast-

aussteUung, "Arbeitaessen" für 
die Lehrer, Scbillerfite, gemein­
same Messe in drei Sprachen, 
Empfang im Rathaua und 
Siegerehrung rundeten -~ 
Treffen der Euro~r ab. Zum 
Abschluß hieß es: Auf Wiederse­
hen 1986. in Mönchelllfldbach, 
wo das ,,Math.-Nat." im lfai 
Gastgeber für das lll. Treffen 
sein wird. 

22 

~. 

~) 

. 23 

'· 

I 
i 
I 

I 
.I 

I 

I 
I 
' 

I 



N
 

1.
/1

 



"" -~ · 

I') 
I 

y\ 

26 

5.2 SCHULERAUSTAUSCH MIT SAINT-AMAND-LES-EAUX 1984 
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Am Rande eines zweitägigen Informationsbesuchs des Europa-Parla­
ments in Straßburg vereinbarten die Schulleiter des Math.Nat. und 
der befreundeten Institution Notre-Dame-des-Anges aus Saint-Amand­
les-Eaux (Frankreich) einen Schüleraustausch auf Gegenseitigkeit 
zwischen Deutsch lernenden Schülern aus Saint-Amand und Franzö­
sisch lernenden Schülern aus Mönchengladbach. Ziel dieses dreitä­
gigen Austausches sollte es sein, Sprache und Lebensgewohnheiten 
des Gastgeberlandes aus "ersteF' ·Hand" kennenzulernen und dadurch 
eine z~sätzliche Motivation für die Spracherlernung zu erfahren. 

Am 28.2./29.2./1.3. war es dann soweit: 42 Schülerinnen und Schü­
ler aus Saint-Amand erlebten Familienleben, Schulleben und karne­
valistisches Treiben in Mönchengladbach "life". 

Eine französische Schülerin faßte ihre Eindrücke i1 1 ihrer Schul­
zeitung wie folgt zusammen: 

"Ein Schüleraustausch findet zwischen Saint-Amand und Mönchen­
gladbach statt. Die Franzosen sind am Dienstag, 28. Februar, 
nach Deutschland abgefahren. 
Die Abfahrt war um sechs Uhr. Einige, die wahrscheinlich ihre 
Brille vergessen hatten, sind mit einer halben Stunde Verspätung 
angekommen ..• und wir sind um halb zwölf angekommen. 
Die Fahrt mit dem Bus war auch gut: viel Spaß. Wir wurden im 
Gymnasium, das sehr schön und modern ist, ungeduldig erwartet. 
Unsere Gastgeber empfingen uns mit großer Freude. Dann lernten 
wir uns einander kennen. 
Unsere Familien waren sehr sympatisch. 
Schüler und Schülerinnen berichteten uns von den Spezialitäten 
in Mön~hengladbach: Pralinen, Bi9r usw •.• 
Wir sind den ganzen Nachmittag zu Hause geblieben. Wir haben 
Karnevalkostüme anprobiert und viel geschwatzt. Später haben wir 
das Museum besichtigt. Am Abend trafen sich Franzosen und Deutsche 
in einem Cafe der Altstadt. 
Am nächsten Tag haben wir uns einen Film über Mönchengladbach 
angesehen: eine sehr schöne Stadt, die sauber ist - kein Papier 
auf den Straßen und viele Mülleimer! -Dann gingen die Franzosen 
du r c h d i e S t a d t s p a z i e r e n - m i t d e m B u s . ~! i r h ab e n e i n S c h 1 o ß , 
den Flughafen und die Geschäfte besichtigt. 
Am Abend waren wir alle zusammen in der Schule, in der wir einen 
Karnevalsabend organisiert hatten. Es waren viel Schauspiele, 
Tänze ••• also ein unvergeßlicher, lustiger Abend, an dem auch 
unsere Lehrer -kostümiert - teilgenommen haben! 
Am letzten Tag sind die Franzosen mit den Deutschen ins Gymnasium 
gegangen, um am Unterricht teilzunehmen. Wir haben das letzte 
"Essen" in der Familie eingenommen und dann, nachdem wir von 
unseren Freunden Abschied genommen haben, sind wir traurig weg. 
In Aachen machten wir Halt. Um neun Uhr abends waren wir wieder 
in Saint-Amand. 
Unsere Gesichter waren sehr traurig, weil diese wunderbare, 
angenehme Reise war schon zu Ende. 
Wir werden unseren deutschen Freunden schreiben, und wir warten 
nun auf sie im September. Auf baldiges Wiedersehen 

Nathalie Lesage 
Eleve de la classe de Seconde NDA" 

Vom 25. bis 27.9.1984 ist der Rückbesuch in Saint-Amand geplant. 
Höhepunkt wird sicherlich die vorgesehene ganztägige Exkursion 
nach Paris sein. 

Jürgen Pauly 



', 

.i 

!I 
~I • l 
~I 
~1 

~I 

w, 

n. 

, 
),, 

~~· ~I 

J Ii 

~ATH.NAT.SCHULER IN FRANKREICH 

42 SchUlerinnen und SchUler der Klassenstufen 9 - 13 des Math. 
Nat.Gymnasiums waren fUr 3 Tage Gäste in Familien von franzö­
sischen SchUlern ihrer Partnerschule in Saint-Amand-les-Eaux 
(in der Nähe von Lille) und beantworteten damit den Besuch der 
französischen Schüler in Mönchengladbach Anfang März dieses 
Jahres. Dieser Kurzaufenthalt ermöglichte ihnen nicht nur einen 
Einblick in die Lebensgewohnheiten und die außerordentliche 
Castfreundschaft der französischer1 Familien, sondern er war 
auch nUtzlieh fUr eine UberprUfung rler bisher erworbenen 
Französischkenntnisse und fUr einer1 Vergleich der sehr unter­
schiedlichen Schulsysteme und Lehrmethoden in Frankreich und 
in der BRD. Eine Exkursion nach Paris rundete diesen von allen 
Ueteiligten als sehr lel1rreich und positiv empfundenen SchUler­
austausch ab. 

Jürgen Pauly 

Als am 25. September der Gong des Math.Nat.Cymn. pUnktlieh um 
8 Uhr rnor9ens zum Unterricht Iöutete, stieg eine Gruppe von 
42 erwartungsvollen Schülern der Stufen 9 - 13, betreut von 
Herr Pauly, Herrn Peters und Frau Schäferhenrich, in einen 
Reisebus. Das Ziel war Saint-Arnand-les-Eaux, eine kleine und 
idyllische Stadt in Frankreich, nahe bei Lilie gelegen. Nach 
vierstündiger Fahrt, die auch uufgrund unseres syrnpatischen 
Busfahrers recht angenehm und gemütlich verlief, hielten wir 
fast direkt vor der Privatschule "Notre-Dame-des-Anges", die 
durch ein Läuten den Unterrichtsschluß unserer Gastgeber be­
kanntgab. Unsere französischen Castgeber sind schon im April 
1984 bei uns zu Cast gewesen und waren uns demnach längst 
keine Unbekannten mehr. Häufige Uriefwechsel hatten ohnehin 
schon die freundlichen Beziehungen gefestigt. Erwartungsgemäß 
folgte anstelle der sonst üblichen Befangenheit eine stürmische 
Oegrüßung, die Wiedersehensfreude erkennen ließ. 
Anschließend führte sich ein Großteil der Gruppe ihr Mittag­
essen in einem kleinen Restaurant zu Gemüte, während Neuigkei­
ten ausgetauscht wurden. Sodann wurden uns die Sehenswürdig­
keiten von St.Amand gezeigt, w~hrend unsere französischen 
Kameraden dem in Frankreich üblichen Nachmittagsunterricht 
beiwohnen mußten. Die Gestaltung der Zeit nach diesen Unter­
richtsstunden stand jedem Freigestellt, wobei die Mehrzahl 
die Einladungen der von den Castgebern veranstalteten F~ten 
gerne wahrnahmen. Auch hier wurde uns wieder mit aller Deut­
lichkeit die Castfreundlichkeit der französischen Furnilien 
vor Augen geführt. 

Jenny Clark (Jahrgangsst. 12) 

Am Mittwoch, den 26.9.84 fuhren wir dann mit unseren französi­
schen Freunden nach Paris. Da es regnete, führte man uns zu­
nächst einmal zum "Forum des Halles", einem riesigen, mit Glas 
überdachtem Einkaufszentrum, das auch unter der Erde viele 
Geschäfte, Kinos und Spielhallen hat. 
Das nahegelegene "Centre national d'art et de culture Georges 
Pornpidou" besichtigten wir im Anschluß daran. Das Centre 
Pompidou soll einen einzigartigen und originellen Versuch 
darstellen, die verschiedenen Elemente der modernen Kunst 
an einem und demselben Ort zu zeigen. Dieses nationale Kunst­
und Kulturmuseum verdankt seine Entstehung dem französischen 
Staatspräsidenten George Pompidou. FUr seinen Bau benötigte 
man fünf Jahre ( 1972-1977). Eine der Leitideen bei der Ver­
wirklichung dieses Projekts war alles nach außen zu verlegen, 
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was innen die Nutzung des Raumes, der so groß wie maglieh gehalten 
werden sollte, hötte beeinträchtigen k6nnen. So wirken die Roll­
treppen wie architektonische Promonaden und die technischen Instal­
lationen wie Dekorationen. 
Sozusagen um die Ecke liegt die Kathedrale "Notre Dame". Mit ihr 
hat sich die Architektur der frühen Gotik endgültig von allen 
romanischen Traditionen befreit. Wir hatten die Gelegenheit, die 
Fassade mit ihren Portalen, die Königsgalerie, die Maßwerkrose 
und die Arkadengalerie mit den beid~n stumpfen Türmen darüber 
näher zu besichtigen. Weniger unmittelbar ist die Wirkung, die 
vorn Innenraum ausgeht. Da das gedämpft einfallende Licht Höhe und 
Weite des Raumes nicht zur Geltung kommen läßt, empfindet man ihn 
fast schwer und düster.-
Draußen war es jedoch mittlerweile wieder freundlich und hell 
geworden. Wir trennten uns in mehrere Gruppen, von denen die 
einen zum Montmartre fuhren und die anderen zum Are de Triornphe. 
Mit meiner Gruppe ging ich zun~chst ein Stück die Seine entlang, 
um dann schließlich mit der Metro zum Eiffelturm zu fahren. 
Dieser ist ja das touristische Wahrzeichen von Paris. Der Streit 
darüber, ob er schön oder häßlichJ sinnvoll oder Oberflüssig 
wäre, bewegte die Zeitgenossen seines Erbauers Gustave Eiffel 
sehr. Heute hat sich alle ~Jelt an dus 'höchste Kuriosium der 
Welt' gewöhnt. Wenn man in 300m HBhe die herrliche Aussicht 
über Paris genießen will, nimmt man entweder den Aufzug oder 
steigt die 1652 Stufen zu Fuß hoch. ~Jir aber stellten uns zuerst 
in die Mitte unter den Turm und ueke:unen so einen faszinierenden 
Eindruck von der Eleganz dieser Konstruktion, die 'nur' 7000 
Tonnen wiegt. 
Anschließend hatten wir noch Zeit, uuf den Champs-Elysees einige 
Einktiufe zu machen und dann zum Pl:Jce de la Concorde zu bummeln, 
der Platz auf dem einst die Guillotine stand. In der Mitte des 
Platzes erhebt sich jetzt der 27m hohe Obelisque de Louksor aus 
Theben in Oberägypten, ein Geschenk des i.:.igyptischen Vizekönigs 
Mehrnet Ali an Louis Philippe. 
Vorn Place de la Concorde fuhren wir dann wieder alle gemeinsam 
zu einem Rc~;i .• urant, in das uns die französischen Gastgeber ein­
geladen hatten. 
Als letzter Programmpunkt war dann eine Nachtfahrt auf der Seine 
geplant, die uns allen wirklich sehr gefallen hat. Wir sahen 
noch einmal den Eiffelturrn, den Louvre, die Conciergerie, das 
Hotel de Ville, die Ile de la Cite und vieles rnehr.Auch sahen 
wir Clochards, die in Pappkaitons unter den vielen SeinebrOcken 
schliefen. 
Paris ist eine wunderbare Stadt, von der wir an diesem Tag 
natUrlieh nur einiges besichtigen konnten. Doch Wlr hoffen, so 
bald wie möglich dorthin zurückkehren zu k6nnen. 
A bientot donc, Pnris!!! 

Bente Drever (Jahrgangsst. 13) 

Der dritte Tag begann fUr uns mit der Teilnahme am französischen 
Unterricht. Mit unseren jeweiligen Gastgebern gingen wir in 
ihre Klassen und wechselten r1ach jeder Stunde - die französische 
Unterrichtsstunde dauert im Gegensatz zur deutschen eine Stunde -
die Fächer und lernten somit die verschiedenen französischen 
Lernmethoden in Deutsch, rranzösiscll, Englisch, Chemie ctc. 
kennen. 
In der Mittagspause, die nach vier Stunden begann, gingen wir 
entweder mit unseren fran:zö~cii.schen !rounden nach llause essen 
oder in ein naheueleycnes kleir1e::> f\e~taurunt. 
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Um 14.30 Uhr trotteten wir dann trauriger Miene langsam zum 
Marktplatz, wo unser Reisebus zum ReiserUcktritt auf uns wartete. 

~J i r v e r a b s c h i e d e t e n u n s dann s c h IV e r e n He r z e 11 :, u n d e i n i g e z U c k t e n 
sogar versteckt ihr Taschentuch. Dennoch verlief die RUckreise 
recht angenehm, indem Erlebnisse und Erfahrungen ausgetauscht wurden. 

Obwohl diese drei Tage viel z" kurz IVaren, reichten sie dennoch 
a11s, 11m die deut<=1ch französischen Beziehungen zu festigen. 
Viele hoffen auf ein baldiges Wiedersehen. Vielleicht stellt das 
bevorstehende Fünf-Schulen-Treffen eirll~ Möglichkeit fUr uns dar! 

Ute Vitz (Jahrgangsst. 12) 

5 • 3 ~11 1 L T I N A T .!_9!L A L E S L E H HE R H~ E F F E N I N S T R A S S B U R G 

Die inzwischen 19 Jahre bestehende Schulpartnerschaft zwischen dem 
Math.Nat.Gymnabium Mönchengladbach, dem Hertog-Jan-College in Val­
konswaard (Niederlande), der Institution Notre-Dame-des-Anges in 
Saint-Amand-les-Eaux (Frankreich), dem Sint-Hubertus-College in 
Neerpalt (Belgien) und dem Lyc6e classique in Diekirch (Luxemburg) 
waren Grund genug für das Europaparlament in Straßburg, vierzig 
Lehrer der genannten Schulen zu einer Pürlamentsdebatte einzuladen 
und ihnen unter optimalen liußeren Bedingungen die Vorbereitung des 
20. Fünf-Schulen-Treffens im Sitzungssaal der liberalen Fraktion 
zu ermöglichen. 

In einer anschließenden Diskussior1srunde mit den Europa-Parlamen­
tariern Martin Bangemann (D), Georges Sonnez (F) und Luc Beyer de 
Ryke (B) nahmen die Lehrer qerne die willkommene Möglichkeit wahr, 
die Europa-Parlamentarier auf die Probleme im internationalen 
schulischen Bereich hinzuweisen und sich zum Weitermachen ermun­
tern zu lassen. 

Oberstudiendirektor Werner Schafhaus wies als Sprecher der beteilig­
ten europäischen Schulen auf die Wichtigkeit hin, dus momentan spUr­
bar abbröckelnde Interesse an Europ8 durch Bege~Jnungen, die den 
emotionalen Bereich ansprechen und fördern, am leben zu halten. 
Die Parlamentarier stimmten ihm im Grundsatz zu, betonten aber 
auch, daß die Zeiten des lange Jahre ausschließlich praktizierten 
gegenseitigen Schulterklopfens vorbei seien und freundschaftliche 
Beteuerungen allein nicht ausreichten, um die Zusammenarbeit der 
Europäer voranzutreiben. Reibereien bei der praktischen Alltags­
arbeit bezeichneten sie als normal und sogar förderlich. 

Die Lehrer jedenfalls konnten sich davon überzeugen, daß die Zu­
sammenarbeit innerhalb der multinational(.:fl Fraktionen in der groß­
zUgigen Atmosphäre des Europaparlaments erstaunlich problemlos 
vonstatten geht. 
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5.4 AUFENTHALT VON PREISTRÄGERN DES PÄDAGOGISCHEN AUSlAUSCHDIENSTES 
(PAD) 

Zum 8. bzw. 9. Mal seit 1977 war das Math.Not. 1983 Gastgeber 
für ausländische Schüler, die aufgrund ihrer guten Kenntnisse 
der deutschen Sprache und ihres Interesses an deutscher Kultur 
jährlich über den PAD zu einem vierwöchigen Deutschlandaufent­
halt eingeladen werden, in dessen Mittelpunkt ein dreiwöchiger 
Familienaufenthalt steht. 

Kt1rz vor den Sommerferien 1983 woren es zehn SchUlerinnen und 
Schiller aus dem fernöstlichen Singapur, nach den Sommerferien 
zehn SchUlerinnen und Schüler aus Ägypten, die sich in den 
Cladbacher Castfamilien und am Math.Nat. offensichtlicl1 wohl­
fühlten. 

Die Presse berichtete d;1rUber: 

Rheinische Post 21.6.1983 

"Schiller aus Singapur zu Gast in Mönchengladbach 
Sie mögen Musik und die niederrheinische Landschaft 

"Man muß in ein land eintauchen, um die Sprache studieren zu 
können" lautet eine fernöstliche Weisheit. Zehn Jungen und 
f'1ädchen aus Singapur "tauchen" seit drei Wochen: Sie wohnen mit 
ihrer Lehrerin Yew Lian Lim (35) in Mönchengladbach. Die jun­
gen Leute, 14 und 15 Jahre alt, sind PAD-Preisträger, das 
heißt, sie haben erfolgreich an einem Wettbewerb des Päda­
gogischen Austauschdienstes (PAD), einer Institution der Kul­
tusrninisterkonferenz, teilgenommen. Untergebracht sind die 
. i u n g e n C ti s t e b e i S c h (_j 1 e r n d e s 1'1 o t h • N a t. G y rnn a s i um s . D i e S c h u 1 e 
hat ein umfangreiches Programm ausgearbeitet, dazu gehören 
AusflUge, Besichtigungen, aber auch Konversationsunterricht. 
Die Schüler aus Singapur huben sich inzwischen ein Bild von 
M6nchenglodbach und Umuebung gemacht. Wenn auch die Antworten 
(_in Deutsch) etwas zögernd kommen, erfi..ihrt man doch, daß die 
jun!]en Leute ke_ine Punker mÖ~Jen, Altbier (im Gegensatz zu 
einem Glas Wein) verabscheuen, Mönchengladbach teuer finden und 
abends gern mit ilnen Gastgebern vor dem Fernsehgerät sitzen 
oder Musik hören. Begeistert sind die Schüler von der Land­
schaft. Sie staunen über die weiten Felder, sind überrascht, 
d a 0 e s i r ' 1'1 ö n c h e n g 1 a d b a c h v i e 1 e lf ü u s c r m i t G il r t e n g i b t . I rr 
Singapur mUs~~e man fast schon Millionär sein, um sich so etwas 
leisten zu k~nnen, sagt ein Schüler. 
Erstaunt waren die Gäste wohl auch Uber den lockeren Unter­
richtsstil, der am Gymnasium herrscht. In Singapur, so erzählt 
Lehrerin Lim, die zwei Jahre an der Uni München Deutsch stu­
dierte, t)ehe es doch autoritärer zu. Offenbar auch in den 
EI ternhLiusern. [in Junge: "Henry, du lernst Deutsch, hat 
m e i n e f1u t t e r g e f o r d e r t • " 0 e r c u t h a t H e n r y d i e s e E n t s c h e i du n g 
nicht. "Deutsch ist eine leichte Sprache" versichert eine 
~HtschUlerin. "Einige Jungen", so begrUndet Lehrerin lim die 
Entscheidung fUr das lrJahl facll Deuh;ch, "wollen später in der 
Bundes r e p u b 1 i k Te c h n l k studieren . 11 

Seit J978 h;_1t das Gymnasium noch Angaben von Oberstudien­
direktor t'llerner Schafhaus mit a11Sl8ndischen Sch[jlergruppen 
qute ErfahruniJen IJernacht. Junge Leute aus der VH China, 
A 1 g e r i e n , lJ !J r1 n d a , K a n a d a , ~1 a u r i t i u s , u m n u r e i n i g e L i:i n u e r 
zu nennen. fOhlten sich im Gymnasium wohl. Brieffreundschaf­
ten entstanden. "Auch unsere Schule profiLiert von den Besu­
chen," saut der Schulleiter. Ausländische Schüler, die inzwi­
schen in der Dundesrepublik studieren, besuchen nach wie vor 
i h r e t~ ö n c h e n !J J a d b a c h e r C a s t f a m i l i e n • V i e 11 e i c h t k o m rn e n a u c h 
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einige Schüler aus Singapur erneut nach mönchengladbach. Land 
und Leute haben ihnen gefallen, sie würden gern noch etwas 
l äng er bleiben. · Der Aufenthalt endet kommenden Sonntag : Abends 
fliegen die Gäste in ihre Heimat zurück." 

AULD LANG SYNE 

Nehmt Abschied, Brüder, 

ungewiß ist alle Wiederkehr, 

Die Zukunft liegt in Finsternis 

und macht das Herz uns schwer. 

Der Himmel wölbt sich über's Land, 

ade, auf Wiederseh'n, 

~ir ruhen all' in Gottes Hand, 

lebt wohl, auf Wiederseh'n. 

And there's a hand, my trusty friend, 

and give a hand of thine, 

We'll take a right guid-willie waught 

for the sake of auld lang syne. 

For auld lang syne, my dear, 

for auld lang syne. 

We'll take a cup of kindnass yet 

for auld lang syne. 

~ 

I 't» 

Should all acquaintance be forgot 

and never brought to mind? 

Should all acquainance be forgot 

and days of auld lang syne? 

Sheng-ping liang-peng chi neng siang wang 

piah-hou chang siang huai-nian, 

Sh en g-ping liang-peng bu neng siang wang 

You-yi di-chiu-tien-chang. 

For auld lang syne, my dea~, You-yi-wan-sui, liang-peng, you-yi-wan-sui, . . 

for auld lang syne. Chü-bei-huan-yin, tung-sheng-ker-sung 

We'll take a cup of Kindness yet You-yi-wan-sui. 

for auld lang syne. 
am~~t 

~·KM·W-ffi$·~~~m~~ 
~lliKM · ~•m.~ · ~m!l!!~ 1;:~ 
~N;J;it•I{M•D::til.ttill 
-~·~ ' ldJ2~ ~ ' Ä:ti/Jtlil 
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Westdeutsche Zeitung 31.8.1983 

"Gäste aus Ägypten 
Gymnasium betreut 

"Wenn ich etwas mitnehmen könnte, wären das die vielen Grün­
flächen in Mönchengladbach, die es in Kairo nicht gibt. Hani 
Youssef Argalious ist einer von neun ägyptischen Schülern, die 
mit Lehrerin Nagla'a El Karamani vom 23. August bis 6. Septem­
ber auf Vermittlung des Pädag6gi~chen Austauschdienstes Gäste 
des Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Gymnasiums an der 
Rheydter Straße sind. 
Für die 16- bis 17jährigen aus Kairo und Alexandrien stehen 
während des Gladbacher Aufenthaltes Konversations-Unterricht, 
Betriebsbesichtigungen und Teilnahme am Unterricht anderer 
Klassen auf dem Stundenplan. Die Jungen und Mädchen besuchen 
in ihrer Heimat zum Teil konfessionelle deutsche Privat-, zum 
Teil staatliche Nationalschulen. Wegen ihrer sehr guten 
Deutschkenntnisse - die Privatschulen unterrichten . unsere 
Sprache ab der ersten Klasse - wurden sie für den vierwöchigen 
Aufenthalt ausgewählt. 
Der Pädagogische Austauschdienst organisiert seit Mitte der 
50er Jahre auf Initiative der Kultusminister-Konferenz zusam­
men mit dem Auswärtigen Amt Besuche ausländischer Schüler in 
der Bundesrepublik. Das Math.Nat. beteiligt sich seit 1978. 

Die ägyptischen Schüler sind die zweite Gruppe in diesem Jahr, 
die von Direktor Werner Schafhaus und den Lehrern Jürgen Pauly 
und Bernd Schäferhenrich während des zweiwöchigen Aufenthaltes 
in Mönchengladbach betreut werden. 
Ihre Freizeit verbringen die ägyptischen Schüler mit ih~en 
Gasteltern oder den deutschen Schulkameraden: Für gestern 
abend stand Bowling auf dem Programm." 

vti.i ~. u~"' ~ ,sä~ '1ao0 1/(/T,J4~""' .· v-~&.,.. .r-e-h. 4de. -'-*~rt-<-f ~~~-r 
~! 11k~ J_~ ~a( t....'>-(A.nc-n.. J ~ .A-<.i- OC-tdiii~~-vr"; .-.f~1.AJU~ f1:U.~_, 

~~ ~<..,~~ . ~ "AIC<.V\.. ) _ ;U~ 1Nec.(6 .~.fd /;neu, · ~<·Y~.e- :ßu~~it~ 
~ur ~f'-~ ) rt~~ .. ae&~} ~ ~ .-~ .rro~. ~." 
~ Ld?v e-+c-K /YUc.fvt. Ae~Jzc,~ ,ult. -w-c~ ~~· J d».F .~ k.-r 

~ ~ .~ ~' ;{)~ ·utc&~ 0~ j y I 
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1984 erwartet das Math.Nat. wiederum eine zehnköpfige Gruppe 
von 15iährigen SchUlern aus Singapur. 

Jürgen Pat•ly 



5.5 GASTSCHÜLER AM MATH.NAT. 

Zu Beginn des neuen Schuljahres 1983/84 kam ein US-Gastschüler 
ans Math.Nat. mit dem typisch amerikanischen Namen Jerry Kaiser. 
Daß er gerade nach Deutschland wollte, ist wohl naheliegend, da 
er in Minster, Ohio, beheimatet ist, und seine Vorfahren, die 
Stadtväter seines Heimatortes, der Stadt Münster in Westfalen 
entstammen. Jerry sprach kaum ein Wort Deutsch, war 18 Jahre alt 
und wurde in die Jahrgangsstufe 11 eingeteilt. Nach einem Ge­
spräch mit Jetry äußerte Herr S~hafhaus gegenüber Herrn H. Peters, 
dem örtlichen Repräsentanten der Austauschorganisation und Lehrer 
am Math.Nat., daß er seine Zweifel habe, ob diese Einstufung eine 
richtige Entscheidung sei. Diese Zweifel haben sich mittlerweile, 
nach einem Jahr an unserer Schule, zerstreut. Jerry wird in den 
USA Germanistik studieren. Dies deutete sich am zweiten Tag sei­
ner Zeit am Math.Nat. noch gar nicht an. Auf Herrn Schafhaus 
Frage nach dem Wohlbefinden antwortete Jerry nach langem Zögern: 
"Ja .•. danke .•• gut ••• und ••• wie ••• geht ••• es ••• Dir?" 
Als Mann mit Humor konnte Herr Schafhaus diese Gegenfrage nur im 
positiven Sinne beantworten. Jerry fühlte sich an unserer Schule ~~ 
wo h 1 , a b e r e r w a r n i c h t d e r e i n z i g e a m e r i k an i s c h e Ga s t i n d i e s e m ' J'l 
Schul.iahr. 
Im Herbst stieß Chris Jay aus Lang Island zu uns. Durch einen 
Gastfamilienwechsel bestimmt kam er in die Stadt Mönchengladbach 
und ans Math.Nat. Auch er besuchte die Jahrgangsstufe 11. Frau 
Neumann, Tutorin des Englisch-Leistungskurses, nahm sich Chris 
in besonderer Weise an, untegrierte ihn in den Unterricht und 
kümmerte sich um alle seine schulischen Belange, so daß auch 
Chris nach kurzer Zeit am Math.Nat. heimisch wurde. 
Ebenso wie Kirsten Michener aus Corte Madera bei San Francisco, 
die mit Anfang des zweiten Schulhalbjahres von der Marienschule 
zum Math.Nat. überwechselte. Sie fand hier sehr schnell einen 
großen Bekanntenkreis und ging gerne zum Math.Nat. 

Was tun amerikanische Schüler an deutschen Schulen? 
Sie kommen aus allen Teilen der USA, leben in deutschen Gastfa­
milien für 10 Monate, sind richtige Mitglieder der Familie, um 
die deutsche Sprache und Kultur kennenzu lernen, und gehen auch 
h i e r z u r Sc h u 1 e , um z u 1 e r n e n u n d u m K o n t a k t z u d e u t s c h e n G 1 e i c h - 1 ')~\ 
altrigen zu haben. Teilweise haben sie schon ihr (amerikanisches) ·~ ~ 
Abitur; ihre Graduation, und betrachten das Jahr an der deutschen 
Schule als Erweiterung des Horizont s und Vorbereitung zur Univer­
sität. Andere aber, wie Chris Jay, müssen ndch fleißig Punkte 
sammeln, um im nächsten Jahr in ihrer Heimat das Abitur zu machen. 

Übereinstimmend sagten alle drei Gastschüler, daß ihnen das Jahr 
am Math.Nat. sehr gut gefallen und sehr viel gebracht hat. Beson­
ders die gute Atmosphäre und die problemlose Integration hier hat 
ihnen sehr geholfen, sich io der neuen Umgebung wohl zu fühlen 
und Deutschland zu einem unvergeßlichen Erlebnis zu machen. 
Am 25. Juni 1984 flogen die drei wieder in ihre Heimat zurück, 
eine zweite Heimat zurücklassend, die sie bald wieder besuchen 
wollen. Am Math.Nat., dessen Schüler auch von den Gästen pro­
fitiert haben, indem sie "from the horse's mouth" erfuhren, wie 
Amerika ist aus der Sicht ihrer amerikanischen Altersgenossen, 
sind sie immer willkommen. 

Herbert Peters 
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Chris Jay mit StR' Neumann 
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6, Aus DER CHRONIK DEs ScHULJAHREs 1984/85 
6.1 KONZERT DES SCHULORCHESTERS - am 10.2.1984 

Hierzu stand in der Mönchengl adbacher Presse: 
"Schulorchester des Math.-Nat. hatte eingeladen -
Fröhliches Spiel auch der kleinen Streicher -
Programm mit Werken von Hassler bis Schubart -

I 

Das Schulorchester des Math.Nat.Cymnasiums hatte zum Konzert ein­
geladen.Tatkräftig unterstützt durch Ehemalige und 'Ausgeliehene' 
bot man mit unbeschwertem Optimismus ein wohlklingendes Programm 
mit Werken von Hans Leo Hassler bis Franz Schubert. 
Gleich zu Beginn zeigten die Musiker, daß sie den klangvollen 
Namen des Programmzettels eine entsprechende Interpretation wid­
men wollten. Wenn das auch nicht immer ohne Abstric~e gel~ng und 
die Tänze aus Hasslers "Lustgarten" noch einige rhyhtmische Unge­
schliffenheiten aufwiesen, so entschädigte das Engagement der 
Instrumentalisten für so manchen Fehlgriff. 
Unter Ludwig Jedowskis sorgsamem Dirigat ergaben sich trotz der 
anspruchsvollen Aufgabe von Boiledieus Ouvertüre zum "Kalif von 
B a g da d " a u c h m e 1 o d i s c h um g e s e t z t e L i c h t b 1 i c k e • B e so n d e r s in den 'fJ) 
lebhaften Sätzen bewiesen die Musiker rhythmisches Temperament 
und ließen sogar einen fernöstlichen Hauch von mystischer Mär­
chenstimmu ng durchblicken. Daß den Schülern ein eher forsches 
Tempo besser lag, bestätigten Georg Bongartz und Thomas Müting 
(beide Oboe), sowie Monika Hartmann (Fagott) und Michael Hanrath 
(Horn), die sich als Solisten im C-Dur-Concerto von Michel Corette 
ein munteres Wechselspiel lieferten, in dem sie sich um eine klar 
strukturierte Auslegung der spielerischen Melodieelemente bemühten. 

Doch auch der Nachwuchs bekam seine Chance. Mit fröhlichem Saiten­
spiel nach Märschen von Gluck und Hände l wußten sich die kleinen 
Streicher ihren Anteil am Schlußbeifall zu sichern, der nach einer 
ge l ungenen, ausgewogenen Interpretation von Schuberts 6. Sinfonie 
C-Dur begeistert nach Zugabe verlangte." 

6.2 STUDIENFAHRT DER JAHRGANGSSTUFE 12 NACH NCAPEL UND UMGEBUNG 
- vom 30.4. bis 6.5.1984 

Nach den Osterferien war es dann wieder einmal soweit. Mit einem f)) 
Aufgebot von 6 Kursen der Jahrgangsstufe 12 fuhr das Math.Nat. 
Gymnasium in den Teil Italiens, der wie kein anderer auf engem 
Raum die Reste der Kultur antiker Herkunft zur Ansicht bereit 
hält. Ein ideales Ziel für all diejenigen, die hautnah mit der 
Entwicklung der europäischen Geschichte und Kultur in Berührung 
kommen wollen. 
Untergebrac ht waren die einzelnen Kurse in zwei Bungalow-Dörfern 
direkt an der Küste von Sorrent. Die einen wohnten in Baia-Serena, 
die anderen in Bleu-Village bei Meta. 
Neben dem kulturhistorischen Programm gab es Ausflüge nach Capri 
und auf den Vesuv. 
Insyesamt gesehen verlie f die Studienfahrt - nicht zuletzt Ruch 
wegen des guten Wetters - in einem harmonischen Einklang von 
Bildung und Erholung. Sorgsam vorbereitete Referate sorgten für 
einen reibungslosen Ablauf des Besichtigungsprogramms. Für eine 
große Unterstützung sorgten in diesem Zusammenhang die umfang­
reichen kulturhistorischen Kenntnisse des Kollege~ Herbert Kremer, 
der mit viel Umsicht und Geschick die Antike an Ort und Stelle 
wieder aufleben ließ. 
Die sich anschließenden Bildbeispiele sollen ein ~enig die erlebte 
Atmosphäre wiederspiegeln. 

Heribert Endres 
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Viel Elan setzten die etwa 120 Schüler und Lehrer in die Vorbe­
reitung eines Programms für die Studienfahrt der Unterprima nach 
Italien. Die Reise führte, aufgeteilt in zwei Gruppen, in die 
Orte Vico Equense beziehungsweise Meta, die beide in der Nähe 
von Pompeji liegen. Auf einem Informatio nsabend im November des 
vergangenen Jahres war bereits bekannt gegeben worden, welche 
Sehenswürdigkeiten, historischer wie landschaftlicher Art, auf 
der insgesamt zehntägigen Reise angesteuert werden sollten. 
Dorothee Wilms, der Bundesministerin für Bildung und Wissenschaft, 
wäre das Herz bestimmt höher geschlagen, hätte sie gewußt, daß 
wir nach Cumae, Pompeji, Herculaneum, zu den Schwefelquellen in 
Po zzuoli, nach Paestum, Amalfi, Capri, Neapel und schließlich 
zum Vesuv gefahren sind. 
Der 27. Apr il ,und damit der Zeitpunkt der Abreise, rückte immer 
näher. Nach einer über 26-stündigen, für einige schlaflosen, 
Zugfahrt kamen wir erschöpft, aber immer noch guter Dinge im 
Hauptbahnhof von Neapel an. Dort standen uns Busse zur Verfügung, 
die uns zu den etwa 35 km entfernten Quartieren brachten. Diese 
erste Busfahrt in Italien bleibt wohl wegen der "ungewohnten" 
Ver ke hrsverhältnisse für immer in den Gedächtnissen haften. 

Die Betreuung in Vico rquense übernahmen die Lehrpersonen 
Kremer, Wilms, Engartner und Endres. Frau Göbel betätigte sich 
als Küchenfee; die Lehrer brauchten also keinen Kohldampf zu 
schieben. In Meta nahmen Frau Fuchs, Herr fiseher und Herr 
[ube die Schüler unter ihre Fittiche. 

In Bungalows erfolgte die Unterbringung, die eigentlich - ge­
messen an italienischen Maßstäben - recht gut war. Es bestand 
die Mögli chkeit, in jedem einzelnen selber zu kochen, selbst 
ein Kühlschrank war vorhanden. 
Probleme brachte nur das Duschen mit der Eindämmung der Wasser­
massen mit sich. Wegen offensichtlich verstopfter Abflüsse und 
nicht vorhandener Duschwannen, floß das Wasser in Richtungen, 
in die es eigentlich nicht hätte fließen sollen. Aber mit eini­
ger Versiertheit ließ sich dieses Problem auf ein Minimum redu­
zieren. In Vico Equense erwischte es dafür eine Vierer-Gruppe, 
die ursprünglich zusammen wohnen wollte, etwas schlimmer: Für 
sie war zuerst gar kein Bungalow vorhanden. Nach zähen Verhand­
lungen mit dem Platzwart war schließlich doch noch ein Luxus­
appartement gefunden. Preußlers Hotzenplatz mit seiner Räuber­
höhle wäre auf einen Tausch bestimmt nicht eingegangen. 

Trotz der anfänglichen Schwierigkeiten kam e~ zu keinen Unstim­
migkeiten zwischen Lehrern und Schülern. Man kann ohne weiteres 
behaupten, daß diese Kalamitäten mit geradezu italienischer 
Gelassenheit hingenommen worden sind. 

Von Sonntag, dem 29. April bis zum 5. Mai, einem Samstag, wurden 
nun zahlreiche, am Anfang des Textes aufgeführte, Unterneh mungen 
arrangiert. Die einzelnen Programmpunkte wurden, je nach persön­
licher Einstellung, mit Wißbegierde oder diszipliniertem Des­
interesse wahrgenommen. Herrn Kremer, einem vorzüglichen Kenner 
der Umgebund Pompejis, war es zu verdanken, daß historisc~ e 
Relikte, die an sich "tot" sind, rnit neuem Leben erfüllt wurden. 
Dies und nichL zuletzt das ausgezeichnete Wetter trugen dazu bei, 
daß auch "Kulturbanausen" rnit schönen Erinnerungen nach Hause 
gefahren sind. 

Zum Schluß ein "Dankeschön" dem Hauptorgnnisator dieser Studien­
fahrt: Herrn Dr. Wilms. Er sorgte dafür, daß die Zugfahrt, die 
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Bereitstellung der benötigten Busse, das Bezahlen ~dr Eintritts­
gelde r usf., einen reibungslosen Verlauf nahmen. Er mußfe sich, 
selbst vier Wochen danach, mit den letzten Nachwehen, den gestell­
ten RegreßansprUchen an das Reisebüro, auseinandersetzen. Anlaß 
dazu waren die Mängel in den Quartieren und eine Busfahrt nach 
Neapel, die nach Vertrag in den Reisekosten eingeschlossen wa~,­
aber trotzdem bezahlt werden mußte. Das Reisebüro hat schnell und 
unbürokratisch gehandelt und eine, uns zufriedenstellende, Summe 
zurückerstattet. 

Manfred Baum, 12-BI-6-b 

6.3 LEHRERFORTBILDUNG IM FACH INFORMATIK - vom 14. bis 17.5.1984 
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Zum wiederholten Male wurden vom Gesamtseminar Düsseldorf am 
Math.Nat.Gymnasium Lehrerfortbildungen im Fach Informatik durch~ 
geführt. Unsere Schule wurde für diese Fortbildungen ausgewählt, 
da hier sehr gute Arbeitsbedingungen ~orhanden sind, denn Herr 
Buhl und Herr Fischer, als Leiter und Referenten dieser Veran­
staltung, haben mehrjährige Unterrichtserfahrung in diesem Fach. 

Die Teilnehmer dieser Kurse setzten sich aus Lehrern der Sekuh­
darstufe ·rr zusammen, die das Fach Informatik unterririhten bzw. 
unterrichten wollen. Sie kamen zu diesem Kurs von Kleve bis 
Wuppertal. Sie erhielten hier eine intensive Einführung in die 
Programmiersprache PASCAL, die auch unsere Schüler schon ab der 
Klassenstufe 9 (im Differenzierungsbereich) lernen können. 

Wie aus dem Bild ersichtlich, ist es für die Kollegen eine neue 
und interessante Erfahrung, wieder auf die Schulbank zurückzu­
kehren. Dabei wurde die zur Verfügung stehende EDV-Anlage des 
Math.Nat.Gymnasiums sehr intensiv genutzt. 

,,,\\\1'1\\\\\1111\\\l 

... 
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6.4 SCHULFEST - am 23.6.1984 

Die Lehrer müssen ran beim Schulfest 
des Mathematisch-Naturwissenschaftli­
chen Gymnasiums am Samstag, 23. Juni. 
Sie bestreiten ein FußbaUspiel gegen 
Prominente und ein Simultanschachtur­
nier. Schließlich können sie ihre Qualitä­
ten beim Gesangswettstreit unter Beweis 
stellen. Ob ein Phon-Meßgerät zur Ermitt­
lung des Siegers aufgestellt wird, steht 
noch nicht fest. 

* Die Seh8lereltena Horst Köppel, Gan-
ther Krauß, Uli Hille~, Dr.-Sellmann, 
Dr. Frauenrath sowie die Ehemaligen Uli 
Vos und Narlr.u8 Mohren waren die Stars 
beim Schulfest des .,Math.-Nat.". Sie 
erteilten den Lehrern um Hockey-Trainer 
Peter Kloimstei.n eine Hallenfußball-Lek­
tion. Die ,.Profis" Horst Köppel und 
Markus Mohren setzten die ehemaligen_ 
Hockeystars und die beiden bekannten 
Mediziner so gut in Szene, daB es zum 
Schluß 10;5 für das Prominenten~ 
hieß. 

* 

43 



44 

Portrait-Fotos beim Schulfest 1984 ----------------------------------
Ein alter Hut braucht an seiner Attraktivität nicht unbedingt .zu 
verlieren. 
Bereits im Rahmen des Schulfestes 1982 war das Portrait-Studio im 
Freien erstmalig tätig. Der Erfolg damals ließ die Mitglieder der 
Foto-AG nicht lange zögern, erneut das Mitnahmeportrait im Format 
13 x 18 anzubieten. 
Die Entscheidung stellte 
heraus. Der Andrang 

sich als richtig 
war zeitweise so 

~ ) 

groß, daß einige Besucher lange Warte­
zeiten in Kauf nehmen mußten, was jedoch bei den 

amüsanten und interessanten Aktivitäten des Schulfestes nicht schwer­
gefal .len war. 

Heribert lr1d res 

6.5 Q_DLGREICHE ,PER.U-AI<TION - 23.6.1984 

Au~ Beschluß des SchUlerrata wurde der Erlös des diesjährigen 
Schulfestes am 23.6.1984 fü.r die Menschen in der Pfarrei Alto 
Selva Alegre - einem Stad tteil von Arequipa i~ SUdperu -
gespendet. Diese Pfarrei wird von einem deutschen Comboni­
Missionar Pater Jos~ Schmidtpeter geleitPt. (s. Foto) 

Zur Erläuterung der äußerst schwierigen Lebensumstände vieler 
Pfarrmitglieder ~ollen die folgenden von Pater Schmidtpeter uns 
mitgeteilten Informationen dienen: 

- Einwohnerzahl von Arequipa ca. 500.000 
- Mitglieder der Pfarrei ca. 80.000, überwiegend Indios 

- 3 Pfarrzentren 
- 11 Pueblos Jovenes: dies sind durch "wilde" Besiedlung 

entstandene neue Armenviertel in ca. 2500 m Höhe 
- Arbeits losigkeit ca. 50% in den Pueblos Jovenes 
- Wohnhütten häufig aus Matten, Wellblech, Ureltern oder losen 

Steinen 
- teilweise miserable Wasserversorgung: 

z.B. in einem Pfarrbezirk für ca. 10.000 Menschen nur 7 
Wasserstellen . ' 

- hohe Kindersterblichkeit ca. 40 % 
;~ . ;U~t.~er- bzw. Mangelernährung rJer l<inder ca. 60~~ 

Um ~ie akute Notsituation der Menschen zu lin de rn, hat Pater 
Schmidtpeter verschiedene soziale Projekte in der Pfarrei 
eingeleitet: 

- Kinderspeisung für ca. 1.000 unt~~Prnährte Kinder 
Organisation einer kleinen Landwirlochaft zur Selbstversorgung 

- Kauf von Tankwagen für die Wasserver s(lrgung 
Alphabetisierungskurse 

- Abendschule für ca. 300 SchUler (8 - ~0 Jahre) 
- Aufbau von medizinischen Zentren 
- Beschaffung von notwendigen Medikam enten 

Am Tag des Schulfestes konnten sich die Schüler im pädagogischen 
?.entrum unserer Schule über einige Alltagsprobleme der Indios 
in Peru und speziell in der Pfarrei Alto Selva Alegre informie­
ren. Die kleine Ausstellung umfaßt e 
- Photos von der Kinderspeisung bzw. zur Wohnsituation 
- Plakate sowie Statistik en zum Bevölkerungswachstum bzw. zur 

Landflucht in Peru und 
- von Indios hergestellte kunsthandwerkliche Gegenstände bzw. 

Kleidungsstücke aus den Andenregionen Ar equipas - u.a. 
natUrlieh auch eine Queno (LängsflHte) und eine Siku (Pan­
flöte). 

Aber die meiste Aufmerk samkeit brachten die Schüler zweifellos 
der r~allistischen Rekonstruktion einer Indio-lJohnhUtte (Slum-_, J 

H U t t e ). 1:.,. ~ n t g e g e n , w i e s i e h 8 u f i g a m S t a d t r an d von A r e q u i p a u n d 
ebenfalls in den Elendsvierteln anderer lateinamerikanischer 
Sttidte anz11treffen ist. 
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Pater Jose Schmidtpeter mit Kindern aus seiner Pfarrei 
Alto Selva Alegre 

Dies ist kein Abenteuerspielplatz, sondern·eine Indio-Siedlung 
am Stadtrand von ·Arequipa 

~) 

Parallel zu diesen Informationsmöglichkeiten wurden während des 
ganzen Tages von den SchUlern Schuhe und Kinderkleidung in Kartons 
verpackt, um sie zur Pfarrei Alto Selva Alegre nach Peru schicken 
zu können. Die Schuhe und Kinderkleidung waren vor den Oste~­
ferien in unserer Schule gesammelt worden. Insgesamt konnten 
30 große Pakete die Reise nach Peru antreten. 

Schiller beim Verpacken der gesammelten Schuhe 
und Kinderkleidung fUr die . Menschen in Peru 

Der Erlös des Schulfestes (3038,06 DM) war erfreulicherweise so 
groß, daß wir damit nicht nur die Verpackungs- bzw. Portokosten 
fUr die 30 Pakete finanzieren konnten, sondern zusätzlich noch 
1.939,58 DM fUr soziale Projekte in der Pfarrei an Pater 
Schmidtpeter Oberweisen konnten. 

Es sei an dieser Stelle nochmals allen ganz herzlich gedankt, 
die zum Erfolg dieser Peru-Aktion beigetragen haben - besonders 
dem SchUlerrat unserer Schule! Denn durch den Beschluß des 
SchUlerrats, den Erlös des Schulfestes fUr die Menschen in Peru 
zu spenden, haben die Schiller beispielhaft gezeigt, daß konkrete 
Solidarität mit den notleidenden Menschen in der 3. Welt nicht 
nur wünschenswert, sondern für uns alle auch möglich ist. 

Spendenkonto: 
Missionsprokura Josefstal, 709 Ellwangen, Postfach 1252 
Kreissparkasse Ellwangen 61 70 15 oder 
Deutsche Bank Ellwangen 61 37 00 86 
Stichwort: Pater Schmidtpeter in der Pfarrei Alte Selva 

Alegre in Arequipa (Peru) 

Ralf Jansen 
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6.6 WOHLTÄTIGKEITSWANDERUNG - 29.9.1984 

Die 'Rheinische Post' schrieb dazu: 

Gf!usiastea erwaadertea lber eiae halM Mfllloa Mark 

Spazieren Oir deD guten~zweck 
Zum ~ten Mal atartetn 

du Gymnujum ..Aal Gero­
weihe.r" und du .,Mathe~ 
tiscb-Naturwiaaenscllaftli­

che" am Samstag i.h1'e Wobl­
titigkeitswand.e~ für 
einen charitatiVQ Zweok. 
l>iestnfll beteiligten sich 
1300 SchWer an de.rW&Me--
1"\lltg, die wie beim ernm 
Mal unfm' der Repe \IQ11 
Oberstudienritin Utw.la 
Zander (Geroweiher) und 
Studiendirektor K1au.e Hak­
kemann (.,Math.-Mat. ") 
stand. Hackemann schlitzt 
den Betrag, der d.ie..al Wll 
den Schülern erwandert 
wurde aut '10 000 18• 80 000 
Mark. 

Die Sclhiller schUe8en mit 
Bekannten und Vet'Witildten.. 

· eineil Vertrag,_. JbMD tür . 

jeden Kilometer, den sie w~-0.. RoCe Krwz 
laufen. ein ,.Kilomet.erplcl" Mtte · itiei Eiua-.. 
für den pt.en Zweck p.r&D- hfgehoteJs. d.ocb ~ 
tiert. fen brachten dJe Suifbtr 

In den acht biaheriaen · Dicht. Besonders erfreut 
Wanderungen sind, so HAk- :aeiptn sich die 0reantaa10- / 
kemann, mehr a11J eine hal- ren ilber die tJnter.al~ .. · 
be Million Mark von den der Po&ei, die zwei Stnti­
&htiletn erwandert w0r- , fenwqen und drei Xrlder 
den. ~ders freuen sieh im Einsatz uU.: . . 
die beiden Organisatoren Der ei'Jte Und ~ 
der Wohltitig)teibmaracbeCJ SchOler schaffte dW 8tlec:Q 
darüber, daß in der Fofae- nach dem Start uat UO Uhr 
:aeit viele andete &huleft bis elf Uhr. Der ldiee kam 
dem guten Be~l gefolgt peen 17 Uhr zuriick. Jeder 
sind. SC!biler, - den BUIMlkvn 
~ Samstq haben 10·- ....".., erlllltvom_.Jtr 

Prosent.4et Scllüle.-. cn. ua ·, ~Sport Uft4l ...... in 
der~ltr.e.aa~ ,, ._ ....._n __ ,..._ ·Mob 
Start ZJi·dem S3 ~ ' --~.So .... t 
&anaen Rundkun,. ........ _.aurdWI\ateZwect.•:. : · 
Bilw1, die ~ ....,..."... ~ ._. & ...... ulAWi.-.-11&-
Auch tor ~·.U belobat. , 

~ 
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.:BERICHT ~E~ SCJ.IÜLE'R V~RTRETUNG 
S~~ WfJ4 J.m hLd .. (m JaJI/l. iJ.Mg..l.i. Dune.!d ... 
D i..e R..fU>i.ru t -öR..cM Sitz.U.v~t- dtvz. S~~~ 
d.ie rla6 -60g..e.nanni_e I GJZ.eiTLiwn' /Li.1den_, WG/U!Jl.t 

r ..i..en Lun y ao I T Mrrla6 F Ü/!At I lln.dA.R.a.& Czvun.i.n.., 
ße.ai .e. D/I.R.v.vz., S:Leph.arUe Poh.f._ig. und fl.ic.hae.f. Zaum. 
/J.ul. ß.e~ v.vziA.ate.n B.eai:.e.. i.JM.vvz., Thonuu FilA.d 
•mrl S:Leph.arUe Poh-l.i.fj. cL.iR. SV. 

Auc1t .iJn. .le.tzi..e.n JohA hat d.i..e SV -öog..e.nan.nfP 1 r>~' 
.p.iA cL.iR. 5. wuL 6. K1-M-ö.en ~M..e.t. D.i..e.M.. I<~ weA­

den. von Zb.Jtl.-i. odtvz. cl.NL-i. Pai..en, cL.iR_ -6C.h..on m-it dem ScJudail­
i.Ofj Ufld dtvz. SV-~ V~ -6-i.nd, R,...ehz.e.u:t. D.i.R- Pah!..n 
vR../U>uchten z.t.v.:,amme.n m-it dem. ~~ au/ P MP..ieme 
dtvz. ~ .e.i.n..zu.r;elt. wuL den. Koni.aJd dvz. l<.f.a.M.en u.nieA.­
.e.i.n.andeA zu .fo/U".Lvzn.. Duh.afß.. wwu:Le. .e..Ui ~ ( AJ() 
.e~_d I i.n dem -6-ich. cL.iR_ Pai.RJ?.. dtvz. .e..i.n.zeht.en I~ 
~ wuL ~am.e Vvz.aMi:.af.l.wu;;en plan..en. Im f.R..tzt.en 
J aJu WQ/U?.n cl.a"6 .ei.n F ußfl..aU.i.wr..n.A und. .ei.n.e l<a/lFUWal.o.ßet.e . 

Pai..e.n. WQ/1.2.12 .iJn. 1.etzt..e.n J ahA • 
5a : · An~ C.z.vun.in., flcuUö. So/l.Lo wuL An.cbu!. Stappvz. 
5R.. : fU.cJuJ.e.f.a l?oru;p:vdz und. Axe..f. l<rwR...en 
.5c. : B.ea.te Dll..e..LUVL wuL SaR..i.n.e R..eu.i..rvz. 
6a : F /Uln.h. F ooß.en wuL Jo.c.lt.en. S.ch.Le.i. 
6t : Ch./z..iAi..oph 1/.wt.:ht.n{f und tJ'o.lf!.rJan.g. Phd:.i.a 
6c : Sf..etii.OJ?..itl. PohLi.t;). wuL fl.ic.hae.f. S:f.appRA. 
~rL : flrudw..6 Liil.i..g.en I flcvz.e...i.le s J..x. wuL f'l..itUam. V OM.en 

Am 29.10.83 jand u'.n.e F~.e. /iM cL.iR. 5. -B. Ki.a-M.en 
-ötai..f... f'la.n :f.Aa1- -ö.i..c.h. mo~ um 9UM. R...e..i.. -1Chön.em W.eilvz. 
a.n dtvz. ~-F ~-H.a.J!1e. Von d.old (]1J..6 g.i.nf;.. M an 
.ei:...f...i..c S~d.en volli..e.i. Zll.m V.ennvz. Spo~z1 drmz 
Zi.R..f..punld.. Dold tua/l. von dtvz. Pof...i..z.eA.. .ei.n Pa/l.COI.i../U) a.uJ..fl.e.­
f..a.td wom:L.en_, den af..J!..e. T u:l.ne.hnuvz. al-6 1.ei:.zt.en Pun.kt i.Jvuvz. 
f.aruJe.n Aufr~i...e zu ai..Ao.lv-i.vz..en hatf...en. IJJu.LJvz.e Au.ß­
r;aß..en wcvz.en. z. Ii. 1 .ei.n G.ecLic.Jd üi1..eA. l.lfi&Yz.e S cfw..le zu 
-öe..lvt..e..ie..e I .e-i.n.en L.elvt.vz. Z1J. ~ odtvz. aR,_vz. auch .p.iA 
20 P.J.tvm-i.g. den g./l.Ößtmj;~ Ge.g.eru.tan.d zu k.au:ße.n.B.e 
de.n Sf../I.R.cJU!..I1..(JO-öi..en1 d-ie. von Le.M.vz.n wuL SV-fli.i:.g.Li.ed.e.Jm . 
f!R- R. .i..f.ck.f.. wwzd.en1 wa/l....en G.e.-ödt.ic.k..f...ic.h.k.e..i.:t.o- wuL D.enl~.-öpo"z..t­
auJ.g.cd.en zu l.ö-ö.en. D.e.n Ge..w.i.nruvm w.in.Jden -ö.chi5ne. P 1~.e 1 
.p.iA cLi..e cLie. Le.lvuvz.6c.h.aßt c:1.aA notJJXZ.ncLi.g.e. G.ef.d g.e.-ö:Lip..et 
hail.e. B.f..ei..R..i.. ei..g.enil..ic..h. IUI/l. noch. zu. -öcu;;.e.n

1 
daß d-ie. i?.aill,;-c. 

allen v-i.e.f. Spaß r;;.t!Jll.CJ.Cht hat... 

~tNwas] 
[~ lwnnf..e. i.n ci..LeAe..m JaJl../1.. .e.i.n .dii.nd...U;}rvt. 
Pm~i.. dtvz. SV .e.i.nr~ wvz.den., dtvz. 
Q.l./..6 den. Sc.h.ii..f..tvm B.e.ai...e DI1...Wvz.1 f'lcuz.ku.o Lüt.l.rJ-'!.17..1 

fl~ S lx Ufld T -ien. Lu.n lJ ao R..utand. V i..e.U 
Sc.h.i..iß_vz. mac.Jtf...en von dtvz. Ge...f..eg.e.n.he.d GeßJza.ur.h, 
..in. chv1. 1. und 2. (J/l.• PQ.l./..6.e. .im SV-l?a.JH/11 i?.at und 
1/..Lf~lfUJ R..e..i PMR...le.men vz.ha.ei..e.J1 zu lwnn.e.n. 
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lrn. D.e.ze..mR.RA. '83 / and cLi..e a.Uj.ä.M.Li..che. SV- FaJvzi:. d..a;t:L. 
T e.il...rud'!III/VI. Wa/lJ2n. cdf.e. I<...R.cu-ö.e.n- und S:l:..ußen.-öfVUu.fuvz.• -öo­
w-i.e. d-ie. S.ch.ui.lw~.f...i..er:Ltvz.. [i.ne. -öo.lc-..h...e. F alud 
-öol..i d.en. SV-t1.i.iff.l!.ieck-m, iMJ!..e..oondtvz.e. cLe.n N.eu.g.e;d~n1 
c .iJu:?..n El.n..(U!.-i.r.J~ .i..n d..ie !?.e..c.hi:.e. wuL T>j...i!...i.c.Jden . .e.i..ruvz. 
Sc.hüfR...IW.e.Id/l..td...unff g.ei!P...n und. d..ie. lJ.ez.ie!w.ng.en. ZJ.U-i-6duz.n.. 
d en. SV- fl.i.h:Jß.-i.RLwm v.e.ll..R...e...MI?.A.n und V~Vl.i..U2.j!R..n. . 
u . .i.e. /.ln;Uvlh.ur<J.t .e.rnp.J.an.de.n d...ic. me..i.-6i..tm. von U/1..-:, al-6 ZLJ. 

-öi: .. JVI .. .il.. Da,o /JA.ß~ WC/l. j.P.r.Lodt :fA:of..z •drvz. f!AOß.en 
/U'.t..e/<Awtü~ ( Siuße. 5- 13) na.h.e..?..u. a.u...og.e.ze...ich.ne..:L. 
F o.e.g..e.r:rle Th.eJnen. Wl.JAJ.Len. in. lJ.n.tvu;;A1.J..P(Je.l1.. l.lfld im P..f..e.nn.m 
R.t>J,arlf.Le..f.:t : - P M.j..e.Jd.i.atj.e. 

- ScJw~i:.afi:un.g. 
- Sc.Jw1Jw~pi.P...f. 
- InJ.o;unal....i..on-6.j!.Wß an. lLJ7..MVUVl.. ScJw..le. 
- D.U:.f<l.M-6..i.on.-t>:Uu-J..i.n.i.n.g. 
- Auj!g.aiLe.n und P M.ß..lem.e c:1.ru /(..€.a.o-6.en-6~tvz.-6 
- IWJ.r;;.aß..e.n. und P/WU.eme. cb....1t.. Pa.h!.n 

flon C'..ni:.w-i.c.J.ud.t.e. e.üt g.e.w~ ZU6~.;z..i_gJGI!..i.t..og.e.­
f!i/h.i., d.a.-6 woh1. d..i-C. w-ic.At..lfy.:,f...e GIW.FI.d.vo/IA.OJ. u._,.,.e.tzJ.J.n.g. f.iiA. 
cU..e .. SV-Avle..d. -i.-6:1:... J n dc..tt. n.a.ti..i./L.f...ich n-i.dd j'.R.Jt.f...e.ncLtm 
f /ZP -12e..i.i.. Wt..J./1d..ra1. -öpodti ... c.h..e. Ald....i.vi.i.ä:Le.n

1
.e..i.n...e F u/JrjänrjVL­

II..of.{',)./: u. ä . CU?fJ'.Cf!...of..e.n. S c.hod.tL W<'M rw/l.1 cLaß r./....i.e F aJl../1..t 
d.LI/U'.fl 7 .e..i..J..d....w,(')~ g..e{JI'lii~ J.iKJ/l. und dalz.tVL .e..iJI..f.! p /W.e.J!.RJne. 
.-:ä:.i.ic.l:.y.v.d . ..e.U.i WiV1den Jn.u[J.ten... 

i)a d.IVI. G/Li.i;u,i...ll.e...i.f-en. am. S po;z;tp.eaiz. o.ßt a.f.-6 PaAh.p..{!a.tz / Ü/L 
PhJJJ-6 "U(JfJ..Il..aur...ht. 1uwu:l.e1 wwui.e. von dtvz. SV .ei.n ~uz.e..i..-6 
-~·n..1 LtdLen. gP./LI.I~...en. . D~ AJ( Gl'l..Ün..o~ o~.Lvzi:..e 
.e..i.n..e. P..f.aJw.i..oldl..on1 duA.c.ll. t:.I...U2 cLi.e ~~~ auJ. de.n. von 
.ÜIJU!JI. o.tuJV~.-i.ch.i: .. e.i.e.n S clw.d..cn. OJJ ß:?.vz/v.,am. gt?.mac.h.t.. u~ 
-t>O..f....f..i..e.n. r:l .... i12. IJ..e.:tn.I?../JR.nde..n Fa/1./UVL wun.d.cn. r..f...e..te..nl j)vuz. 

At do-ö .i..n Zuktm..Ji:.. doc.Jt. woand.t.!.Jv:> zu fXJ/llum. 1J-1'...e..M.. AJd....i..on 
11.a.:Ü...e. au ch. D t/JJ.f.g. ,- e...o wwlde.n lw...i.ne. Aui.o-6 m.e./l../1.. auf!. d.em 
( /1J.l..n.-ö:IA..e. .. i./..en. cd.J;;J:?...;j:U:!.V...i... Im ni..ü.:./1 .. 6.te..n S.c/1./z..iil lwn.ni.PJ?.. 
dann. ifäwac.'.. fj'R...p./ß.aJ'I.?..i.... W.(J...JUi.en.1 -60 d..a)J auch. .i..n. ZuJw..nJ.f.. 
n..i...einand md1/L ..in. V .c?A..Ouc.h.wl.f.l IU'Jl71JIU!.I2. konnf...e 1 .M!..i.n. Auto 
dmd Z1.L (.Ja/U:~ • 

.-.#' 'f\,"1\\'S'" 
\("'C':t. . a.<•f<!-0 ~ 
'\, ~p <;i- . . A~t;~. 

(~1:~'~ .... ·~:X~ ,J•./ . 1'<', , ·~-v[:ft .... ·:,;: ,~,!}\ "" 11 
·· ·~~} .\( I 

'•li~~~ 

f.ol.qR..JU.k F e.l...e!J:.._Jg_nde..n -1 tai..i;;_: 
- l<.aA.ne.v~te. ( 5. u. 6./U .• } 
- B.e.h .... i.n.de ..tdP_nß.t?..Le. 
- fl.i...f..tel....o:t..uße.nJ.r~ i...e 
- (Jß.C!A/d.uf..en..f...e.te. 

i)o~ _4E F -i./'17!:.. woili:...e. den. ScJiiihvz.n. /..i.UL wen .. .i..t} G.e..ecL F ...i...f.J11R.. v.e.-7..­
.6r:../u/·Je.n.-ö:Uvt.. A./l.t zc....i.rJ.f!.ll. Doch. di....e. if..e.-öon.an..z d.a.ll.au..ß. /.JXJ/L vz.­
.6.c./ ul...e .. c..J, . .-:>.ncL g12.11... i.l1 .. }., -t>o da ß 1 um g.ll.i) ßv:...e. j..inanz.idl!..e V JVz...f.tM:t...c. 

21.1. ue...I/J71.f:..u:l...e.n1 cLw. Altfi..e..it d.i...c>-1.€..6 All' -6 e..i...J1~t.e.c..ei... w/J./Id..e.. 

l 

i 

(.> 

53 



ffi1 
[iJ 
ffi1 
ffi1 
ffi1 
ffi1 
lil 
(il 
ffi1 
li1 
lil 
m1 
lit 
ffi1 
m1 

m1 
ffi1 
ffi1 
ffi1 
ffi1 

l!i1 
[i1 
ffi1 
[i1 
ffi1 
(ii 
ri1 
ffi1 
[ij) 
fjl 

[ffi 
[il 
rm 
lil 
lil 
m1 
C!l1 

51+ 

D.vt IIJ( Sch~ wo.f..U.e. nodl IWunaß .e..i.n.en 
V .eA.-6U.cl1 ~tcvzJ:..e.n. ~ ~ !?.cuJ.m. /4ewu:LI!..i..cluvt un.d g.e.miiU.i.cJuuz. 
Zli. g~. NacJl rnelvuvu!.n. T .tz.e.J'--1-.en (u. a. auch mil ZhJe..i. 
/Cun.d:.l..e/1./uVm ) wcuz..e.n cLan.n OLLCil ~wn MJw lwnlvude Vo;z.­
~~<J12Il-1 S/Uzzen. und P.f.ä.n.e .tmi:JJJi..c.RRJi:. woML.en.. Doch 

'lm 

~ 
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8, NE UE VERSETZUNGSORDNUNG 

Seit dem 
UND DIE 

1.8.1984 ist e i ne neue VERORDNUNG ÜBER DIE ABSCHLÜSSE 
VERSETZU NG IN DE R SEKU NDARSTUFE I (AVO-SI) mit zugehö­

r iqen Verwaltungsvor s chriften in Kraft. Die das Gymnas i um be­
treffenden Paragraph en lau tA- n wie folgt: 

§ 3 
Allgemeine Veraetzungabeatlmmungen 

(1) Daa Versetzungsverfahren richtet alch nach §§ 27 bis 29 ASchO. Der 
Obergang von der Kla11e 5 ln die Kla11e 6 erfolgt ohne Veraetzung. Die 
Vorversetzung (f 28 Aba.2 ASchO) aollln der Regel zum Schulhalbjahr er· 
folgen. Nach einer freiwilligen Wiederholung und nach einem Rücktritt 
(f 28 Aba. 1 ASchO) wird zum Veraetzungatermln eine Versetzung nicht er· 
neut auageaprochen; erworbene AbachiUaae und Berechtlgungen bleiben 
erhalten. Dlea gilt auch beim Wachaal aua der Jahrgang11tufe 11 ln die 
Kla11e 10 dea Gymnaaluma oder der Geumtachule. 
(2) Ein Schüler lat zu veraetzen, wenn er ln allen Fichern/Lernbarelehen 
gamiB der für die jeweilige Schulform geltenden, Stundentafel auarel· 
chende oder beaaere Leistungen erzielt hat. Darüber hinaus Ist er auch zu 
veraetzen, wenn dlea nicht aufgrund der besonderen Veraetzungsbeatlm­
mungen (§t 7, 11 ; 13, 14)ausgeachlollen lat,. 
(3) Ein Schüler kenn auanahmawelae auch versetzt werden, wenn er aus 
beaonderen Gründen die Veraetzungaanforderungen nicht erfüllen konnte 
und erwartet werden kann, daß er aufgnmd aelner Lelstungafiihlgkelt und 
aetner QeiNMl'fantwlcklung ln der nilchsthöh~ren Kta11e erfolgreich mlter· 
belten wird. • , ' 

(4) Die ln einem Schuljahr Im Wachaal für ein Schulhalbjahr unterrichteten 
Fächer elnea Lernberatehe (Halbjahresunterrlcht) sind als versetzungawlrk· 
sam anzukündigen. Sind die Letitungen elnea Schülera Im HalbJahresun· 
terrlcht des eraten Schulhalbjahres nicht ausreichend, so wird dleae Mln· 
derlelstung bel der Versetzungsentscheidung nicht berücksichtigt, wenn er 
Im Halbjahreaunterrlcht dea zweiten Schulhalbjahres ln einem anderen 
Fach deuetben Lernbereichs etne mlndeatena auereichende Note erreicht. 
Im übrigen alnd Leistungen ln einem Im eraten Schulhalbjahr erteilten 
Halbjahreaunterrlcht veraetzungswlrksam (§ 27 Abs. 4 Satz 2 ASchO) . 
(5) Lilatungen ln elnen't Veratiirkunga-, Förder· oder Ausgleichsunterricht 
sind nicht veraetzungawlrksam. 

vv zu§ 3 
3.2: ZU Abs 2 

Bei der schnftlichen Mitteilung (§ 27 Abs.8 ASehOl uber, n1cht ausrei· 
chende Leistungen in den für die Versetzung maßgeberlden (ächern ver­
wendet die Schule den nach Anll!ge 2 vorgesehenen Vordruck . 

3.3 zu Abs. 3 
Eine längere Krankheit oder ebenso schwerwiegende Gründe sind Fälle, 
bei denen die Klassenkonferenz prüft, ob sie Absatz 3 anwendet. 

3.4 zu Abs. 4 
3.41 Leistungen, die in einem Halbjahresunterricht erbracht worden sind, 

der ausschließlich im zweiten Schulhalbjahr unterrichtet wurde, sind 
1mmer versetzungswirksam. 

Leistungen in einem Halbjahresunterricht , der nur im ersten Halbjahr 
erteilt worden ist, sind nur dann negativ versetzungswirksam, wenn 
dies vorher angekündigt worden ist(§ 27 Abs.4 Satz 2 ASchO) . 

3.42 Eine Note des ersten Schulhalbjahres wird in das Versetzungszeugnis 
unter Angabe des Zeitraumes, in dem das Fach erteilt worden ist, 
übernommen 

§ 4 
Nachprüfung 

(1) Ab Klasse 7 kann ein Schüler, der nicht versetzt worden Ist, eine Nach· 
prüfung ablegen, um nachträglich versetzt zu werden (§ 29 Abs. 1 ASchO). 
Dlea gilt auch für den Schüler. der einen Abachluß nicht erreicht hat. Der 
Schüler wird durch den Schulleiter zur Nachprüfung zugelassen, wenn er 
ln einem einzigen Fach durch die Verbesserung der Note von mangelhaft 
auf ausreichend die Versetzungsbedingungen erfüllen würde. Kommen für 
die Nachprüfung mehrere Fächer ln Betracht, wählt der Schüler das Fach, 
ln dem er die Nachprüfung ablegen will. Ist veraetzungawlrkaamer Halbjah­
resunterricht nur Im ersten Schulhalbjahr erteilt worden, kann eine Nach· 
prüfung auch ln diesem Fach abgelegt werden. 

(2) Hat ein Schüler der Hauptschule die Berechtigung zum Besuch der 
Klasse 10 Typ B oder zum Besuch der gymnasialen Oberetute oder ein 
Schüler der Gesamtschule die Fachoberschulreife oder die Berechtigung 
zum Besuch der gymnasialen Oberstufe oder ein Schüler der Realschule 
die Berechtigung zum Besuch der gymnaalalen Oberstufe deshalb nicht er· 
halten, weil die Voraussetzungen ln einem einzigen Fach um eine Noten· 
stufe verfehlt wurden, Ist eine Nachprüfung ebenfaila möglich. Dabei kann 
auch ln einem Fach nachgeprüft werden, ln dem der Schüler auarelchende 
oder beesere Leistungen erbracht hat; die Nachprüfung Ist nicht zuläaslg, 
um einen Ausgleich zu erreichen. 

(3) Für die Nachprüfung wird vom Schulleiter ein Prütunguuaachu8 gebil­
det. Mitglieder des Prüfungaauaachusaea alnd der SchulleHer oder ein von 
Ihm hierfür bestellter Vertreter ala Vorsitzender, ln der Regel der btahertge 
Fachlehrer des Schülers als Prüfer und ein Fachbelaltzer ala ProtoltoiHüh· 
rar. 
(4) Die Prüfung besteht aus einer mündlichen, gegebenenfalle aua einer 
praktischen Prüfung, ln einem Fach mit achrittliehen Arbeiten außerdem 
aua einer schriftlichen Prüfung. 
(5) Erfüllt der Schüler aufgrund des Ergabnillet der Nachprüfung die Ver· 
setzungsbedlngungen, lat er veraetzt; erfüllt er die Abachluß. oder Berech· 
tlgungabedlngungen, erwirbt er den AbachluB oder die Berechtigung. Der 
Schüler erhält eine Beachelnlgung über die erfolgreiche Nachprüfung, auf 
Antreg ein neuea Zeugnis mit der tn der Nachprüfung erreichten Note. Daa 
Zeugnis trigt daa Datum des Tagea, an dem die Nachprüfung abgeachiOI· 
sen wurde. Im übrigen gilt § 2. 
(&) Veraäumt ein Schüler die Prüfung oder einen Tell dlellr Prüfung aua 
von Ihm zu vertretenden Gründen, ao gUt die Prüfung als nicht beltanden. 
Kann der Schüler aua von Ihm nicht zu vertretenden Gründen an der ge­
aamten Prüfung oder an dem noch fehlenden Tell der Prüfung nicht tatl· 
nehmen, so muß er dies unverzüglich nachwelaen; über elna Prüfungsun­
fähigkelt aus geaundheltllchen Gründen Ist ein iirztllch" Attest vorzt.~le­
gen. 

vv zu§ 4 
4.1 zu Abs. 1 

4.11 Nach Absatz 1 kann ein Schüler, der nicht versetzt worden ist oder el· 
nen Abschluß nicht erreicht hat, in folgenden Fällen nachgepruft wer· 
den : 
- Schiller der Hauptschule· Versetzung in die Klassen 8 bis 10, Er· 

werb des Hauptschulabschlusses, des Sekundarabschlusses I -
Hauptschulabschluß nach Klasse 10 - und des Sekundarabschlus­
ses I - Fachoberschulreife - ; 

- Schüler der Realschule : Versetzung in die Klassen 8 bis 10 und Er· 
werb des Sekundarabschlusses 1- Fachoberschulreife -; 

- Schuler des Gymnasiums : Versetzung in die Klassen 8 bis 11 und 
Erwerb des Sekundarabschlusses 1- Fachoberschulreife -; die Ver­
setzung von der Klasse 10 in die Jahrgangsstufe 11 schileBt die Be­
rechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe ein; 

- Schüler der Gesamtschule · Hauptschulabschluß und Sekundarab­
schluß 1- Hauptschulabschluß nach Klasse 10-. 

Nach Absatz 2 kann ein Schüler über diese Fälle hinaus eine Nachprü­
fung ablegen. 

4.12 Kann ein Schüler eine Nachprüfung ablegen. teilt der Schulleiter dies 
den Erziehungsberechtigten nach der Versetzungskonferenz mit (An· 
Iage 3) . Er fordert die Erziehungsberechtigten auf, den Schüler spilte· 
stens zwe1 Wochen vor Wiederbeginn des Unterrichts zur Nachprü­
fung anzumelden und dabei das Fach für die Nachprüfung anzuge­
ben. sowe1t mehrere Fächer dafür in Frage kommen. Führt die Wahl 
zwischen verschiedenen Fächern zu vers.J,, .lr·nen AbschlOssen oder 
Berechtigungen. weist der Schulleiter die Erz~ehungsberechtigten zu­
sätzlich darauf hin. 

4.13 Die Nachprüfung findet in den ersten Tagen nach den Sommerferien 
statt und muß spätestens eine Woche nach Unterrichtsbeginn abge· 
schlossen sein. 

4 4 zu Abs 4 
4.41 Die Aufgaben der schriftl ichen und mündlichen Prüfung sind dem 

Stoffbereich des Schulhalbjahres zu entnehmen, in dem das Prü­
fungsfach zuletzt unterrichtet worden ist. 

4.42 Die schriftliche Prüfung dauert ebenso lange wie eine Klassenarbeit. 
Das Prüfungsgespräch dauert in der Regel für den einzelnen Schüler 
nicht länger als 15 Minuten. 

4.5 zu Abs. 5 
4.51 Der Prüfungsausschuß entscheidet mit einfacher Mehrheit , ob der 

Schuler die Nachprüfung bestanden hat . 
4.52 ln der Nachprüfung kann d1e bisherige Zeugnisnote nur um eine No· 

tenstufe verbessert werden 
4.53 Für die Mitteilung über das Ergebnis der Nachprüfung verwendet die 

Schule das in Anlage 4 vorgesehene Formular; es enthält eine 
Rechtsbehelfsbelehrung 
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§ 13 
Be1ondere VersetzunllllhP.Ithnmungen 

(1) I: in Schll,lln wird nicht varaotzt, wenn aelne L.eistungen 
a) ln einem der Flicher Deutach, Mathematik, erste Fremdsprache, zweite 

Fremdspreche ungenUgend sind, 

h) ln einem der Fächer Deutsch, Mathematik, erste FremdsP!'ache, zwelta 
Fremdsprache und ln einem weiteren Fach mangelhaft alno, 

c) ln zwei Fliehern mit Auenahme der Fi:icher Dautach, MathemaUk, erste 
Fremdsprache, zweite Fremdsprache mangulhaft sind, sofern die Min­
derleistung nicht durch mindestens befriedigende Leistungen in einem 
der Fächer Deutsch, Mathematik, erste Fremdsprache, zwelta Fremd­
sprache und ln einem weiteren Fach ausgeglichen wird oder 

d) ln einem Fach mangelhaft und ln einem anderen Fach ungunugend 
oder ln mehr als zwei Fächern nicht ausreichend sind. 

§ 3 Aba. 3 bleibt unberOhrt. 

(2} Die Leistungen ln den Fächern des Wahlpflichtbereichs II sind bel der 
Veraetzung in die Klaue 10 nur positiv, bel der Versetzung in die Jehr­
gangastufe 11 uneingeschränkt veraetzungawlrk&am. Dabei gelten nicht 
au~relchende Leistungen in zwei zwelstOndlgen Kursen als Mlnderlelatung 
in nur einem Fach. 

(3) Oie Versetzung von Klasse 10 ln die Jahrgangsstufe 11 richtet sich 
nach § 14. 

.w~_r.l:~_ti:gst~· Änderu!1gen: 

vv zu § 13 
13.2 zu Abs 2 

13.21 Als weiteres Fach irn Srnne des Absatzes 1 Buchstaba c, rn1t dem ein 
Ausgleich hergestellt werden kann, gelten auch det vierstundlge 
Kurs oder die beiden zweistündigen Kurse Im Wuhlpflichtbere1ch II 
Werden die zweistündigen Kurse als Ausgleich herangezogen, müs­
sen in beiden Kurser tr>indestens befriedigende Leistungen erreicht 
sein. 

13 22 Die Leistungen in freiwilligen Arbeitsgemeinschaften sind mit .mit 
besonderem Erfolg teilgenommen", .. mit Erfolg teilgenommen· ,teil· 
genommen· .w bewertP.n, s1e smd nicht versetzungswirksam 

§ 14 
Beruchtlgung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 

Dem SchOlar wird neben dem Sekundarebachluß I - Fachoberschulreife -
(§ 1 Abs. 4) die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe er­
teilt, wenn er die Versetzungsbedingungen gemäß§ 3 und § 13 er!OIIt; da­
bei mOssen mangelhafte Laistungen ln einem der Fileher Deutsch, Mathe­
matik, erste Fremdsprache, zweite Fremdsprache durch mindestens be­
friedigende Lelatung&n ln einem anderen dl&aer Fächer ausgeglichen wer­
den. 

vv zu § 14 
Die Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe wird durch die 
Versetzung in die Jahrgangsstufe 11 erworben ( § 13 Abs. 3), § 14 2 Halb· 
sau ist dabei als besondere Versetzungsbestiri'imung zusätzlich zu § 13 
anzuwenden 

Die A H •; C ll LU S S L in n c r h a J b und a rn Ende der Sekundan; tu f c I s .in d neu g e­
ordnet-und ihre FleditlfJlHHJfHl konkretir;inrt worden. Folgende Abschlüsse 
sind m ii o 1 i c h : 

- Hau p 1 .. ~; c h u 1 abschluß 11 a c l1 1<1 ; 1 !.> !.> e 9 
H n u p I s c h u 1 a h !> c h 1 u 0 n a c ll K 1 <1 !.> !> e 1 !J , r y p 1\ , 
(nhnf' Fremdsprache als F'fl.icltlfach) 
H f"Hl p t- s c h u l ab s c I tl u ß n a c h l<l n r.; s e 1 0 , I y p B , 
(mit Fnqlisch als Pflicht-.fncll) 
Fnchoberschulreife 
[Jr)recht.iqung zum Besuchdur <.Jyrnna~>i.:llen Oberstufe 

led,~r 1.\IJsch.lu[J kann auch vow Cymn3sium vergeben werden. 

Wicht.iqstn Änderunqen der VrHS[TZUNCSU[SliMMUNCEN fiir d<Js Gymnasium: 
f) i p, f [j C h C r W e I' den II e U k l <.l S Si f"17. i er f-- --
bisher 
T-·- Fileher rnit schriftlichen 

Arbeiten 
r [ wju~:enschaftl i.chP. f"öcher 
[ I I r1 u s i k ' K lJ r I f3 t ' 5 p 0 r t 
IV F[icher im Differenzierung~.;­

bt!reich 9/10 

neu 
-T-

I I 
IJI 

f)eutnch, Matherncil:ik, 
l.l"rcmdsprache, 2.1-remdsprache 

\U e i t e I' e r i:i C h C l' 

I (jeher Wahlpflichtbereich II 
(früher Differenzierungsbereich 
9/10) 

F1~ir diP Versetzunq in den Kl:1~;·:;enstufe1l 6- ~)ist­
H e q r i f f d e s A u s CJ 1 e i c h !3 v o n r1 i 11 d e r l e i s l. u 11 lJ P r 1 d u r c h 
.i n an d e r e n F fi c her n t; i n g e f ü h r l ; i fll e in ~ c l n p n : 

jetzt qenereJ] der 
bc~!3sere Leistungen 

~1U, KIJ, SP sind in Zukunft uneingeschr~inkt versetzungswirksam 
fTirtrlqPJhaft.o Lei~:;tunq in eir1t~lll F<JCIJ der Gruppe l benötigt keinen 
Au::iqlei,cf~. durch befriedigende Leistunqeil 
z ill e i m n q.g e t h a f t e Lei s tun q e 11 i 11 r ü c IH) r q l' u p p e I I wu r d c n aus g e q l ich e n 
du r c l1 j e • e t n e b e f ri e d i 9 e 11 cl e 1_ e .i s t u tHI i rt d e r r ä c h e r q r u p p e I und J I 
f i.i r d i c 1/ e r s e t z 111 1 q n R c 11 l t k i.i n n e 11 m <HHJ e 1 h a f t e L e i s tu n g e n i n e i n e m 
Far.l1 der Füchergruppe I nu!' durclt rnindestenB befriedigende Leistun­
q r: n i '1 ein ern anderen Fa c II d i es er F ~i r her g r u p p e a u s g e g 1 i c h e n \il e r den • 

Hr•ri-Jqsqeher: 

rJ er D her s tu dien d i r e k l o r i 11 Zu ~; ü rtHII e narbe i t rr1 L t r·E t q J i e d c r n des 

l1~hrPrknl leqiums, der Sr:hülPr"iiPrl:retul''l t111d dr>r Schidcrscl;,,ft 
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